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Me IMteimnifchungSfrage gelöst
Ae Beschlüsse des Unterausschusses des WchteinmischungSauSschusses vom GesamtauSschutz gebilligt

London , 16. Febr. Der Gesamtausschuß
»̂es Nichteinmischungsausschuffes billigte in
seiner Sitzung am Dienstag grundsätzlich die
Beschlüße des Unterausschusses dom Montag,
die bekanntlich die Inkraftsetzung des Frei-
tmüigcnverbots am 26. Februar und die In¬
gangsetzung der Land- und Seekontrolle für
Spanien dom6. März an, vorbehaltlich einer
Regelung der portugiesischen Frage, Porsehen.
Die Vertreter mehrerer Mächte waren jedoch
nicht in der Lage, den Zeitpunkt des 2V. 2. 37
für die Inkraftsetzung des Freiwilligender-
bots im Hinblick auf die parlamentarische
Lage in ihren Länder« endgültig anzunch-
men. Sie sagten jedoch zu, sich dafür cinzu-
setzen, daß ein dem 26. 2. möglichst nahe ge¬
legener Tag vorgesehen wird.

An die Sitzung des Gssamtausschusscs
schloß sich eine Sitzung des Unterausschusses
des Vorsitzenden an, der sich mit der portugie¬
sischen Frage befaßte. Dieser Ausschuß be¬
schloß lediglich, sich bis zum Donnerstag vor¬
mittag zu vertagen, da die baldigst zu er¬
wartenden Weisungen für den portugiesischen
Botschafter noch nicht eingetroffen waren.

Deutschland war in der Sitzung der beiden
Ausschüsse durch den Botschafter von Ribben-
trop vertreten. Nach der Erklärung des
Botschafters von Ribbentrop wies auch der
italienische Botschafter Grandi die irrefüh¬
renden Darstellungen der Presse zurück und
hob hervor, daß Italien sich ebenso wie
Deutschland nachdrücklichst von Anfang an für
rin Frciwilligenverbot eingesetzt habe.

„Spät kommt ihr. doch
ihr kommt?"

Erklärung des deutschen Botschafters
von Ribbentrop

London, 16. Febr. In der Sitzung des
Nichteinmischnngsansschussesam Dienstag
gab der deutsche Botschafter von Ribbentrop
folgende Erklärung ab:

Herr Präsident! Die Erklärung, die ich
namens der deutschen Regierung jetzt abgeben
werde, möchte ich mit den Worten einleiten:
„Spät kommt ihr, doch ihr kommt!"

Hierzu und besonders im Hinblick ans ver¬
schiedene tendenziöse Kommentare in der hie¬
sigen Presse, die geeignet sind, ein falsches
Bild über die Haltung meiner Regierung in
dem Nichteinmischungsansschutz in den letzten
Monaten zu geben, einige grundsätzliche Be¬
merkungen:

Die deutsche Regierung hat in den ver¬
gangenen Monaten ihr Acußerstes getan, um
sowohl im Rahmen dieses Ausschusses als
auch durch direkte Fühlungnahme mit den be¬
sonders interessierten Regierungen ein wirt-
sames Schema der Nichteinmischung für den
spanischen Bürgerkrieg zustande zu bringen,
bas geeignet ist, den furchtbaren Zuständen in
diesem unglücklichen Lande ein Ende zu be¬
reiten und seine völlige Verwüstung zu ver¬
hindern.

Schon zu Beginn des spanischen Bürger¬
krieges crkmnte Deutschland, daß nur ein
umfassendes Schema der Nichteinmischung
Erfolg versprechen würde, und aus diesem
Grunde hat Deutschlands. Zt. als erstes Land
ein Verbot der Teilnahme ausländischer Frei¬
williger am spanischen Bürgerkrieg vorge¬
schlagen. Dieser deutsche Vorschlag, dem ein
ähnlicher italienischer Vorschlag folgte, ist be¬
reits am 17. 6. 1936 gemacht worden. Be¬
dauerlicherweise fand der Vorschlag der deut¬
schen Regierungs. Zt. nicht die Zustimmung,
die er verdient hätte; vielmehr wurde er für
längere Zeit zu den Alten gelegt. Ich will
hier nicht die Gründe untersuchen, die für die
Haltung verschiedener Regierungen maß¬
gebend gewesen sind. Diese Haltung kann aber
Wohl nur so ausgelegt werden, daß die betref¬
fenden Regierungen den Zustrom von Frei-
willigen nach Spanien s. Zt. nicht als unzu¬
lässige Einmischung angesehen haben, wie dies

ja auch in dem deutschen Memorandum vom
7. 1. ausgedrückt wurde.

Deutschland war anderer Ansicht, und es
hat sogar ein weiteres getan, indem es in sei¬
nem Memorandum vom 7. 1. die drastische
Maßnahme vorschlug, alle nichtspanischen
Freiwilligen aus Spanien zu entfernen.

Wenn unmehr der deutsche Standpunkt
hinsichtlich des Freiwilligenderbstes endlich
nach monatelangen Verhandlungen und
Schwierigkeiten don den anderen Regierun¬
gen angenommen worden ist, so begrüße ich
dies aufs wärmste und möchte die aufrichtige
Befriedigung meiner Regierung über die
Entwicklung zum Ausdruck bringen.

Die Vorschläge, die der Unterausschuß des
Vorsitzenden heute vorgelegt hat, bedeuten
einen Wendepunkt und stellen sicherlich einen
guten Fortschritt zur Erzielung einer wirk¬
lichen Nichteinmischungdar. Wir haben ein
Stadium erreicht, das es uns zweifellos er¬
möglichen wird, Mittel und Wege zu finden,
um alle die kleineren Schwierigkeiten, die noch
der Arbeit des Ausschusses im Wege stehen,
zu überwinden. Wir alle, die wir hier im
Ausschuß zusammenarbciteu, haben eine große
Ausgabe zu.erfüllen, und ich möchte hinzn-
fügeu, daß wir alle hoffen, unsere Portugiesi¬
schen Freunde möchten einen Weg finden, um
zur Verwirklichung eines Praktischen Kon-
trollsystems, das einen untrennbaren Teil un¬
seres Nichteinmischnugsschemas darstellt, bei¬
zutragen.

Im Aufträge der deutschen Regierung bin
ich in der Lage zu erklären, daß Deutschland
bereit ist, einen weiteren Beitrag zur soforti¬
gen Inkraftsetzung der Land- und Seekon-
trolle zu machen. Trotz der bekannten Trans-

Berlin, 16. Februar.
Nachdem schon am Montag Generaloberst

Göring  beim Empfang der Teilnehmer an
der konstituierenden Tagung der Permanen¬
ten Internationalen Frontkämpfer-Kommis¬
sion an die Kameradschaft der Frontkämpfer
aller Länder zur Erhaltung des Friedens
appelliert hatte — der erste Tag des Kon¬
gresses sand seinen Abschluß mit einem Zap¬
fenstreich der Leibstandarte Adolf Hitler vor
den ausländischen Kriegsteilnehmern—.
empfing am Dienstag Reichskriegsminister
Generatfeldmarschall von Blomberg  die
Kongreßteilnehmer. In einer Ansprache
führte der Neichskriegsministeru. a. aus:

„Kameraden! Wenn ich Sie. die Kameraden
aus dem großen Kriege, mit diesem Ehren¬
titel anspreche und im Namen der deutschen
Wehrmacht herzlich willkommen heiße dann
fordert der Sinn des Wortes Kamerad, daß
wir alle unser Denken und unser Handeln
nach jenen Werten und Tugenden ausrich-
ten. die zu allen Zeiten und in allen Völkern
die soldatische Kameradschaft gekennzeichnet
haben. Kamerad sein heißt tapfer sein.
Kameradschaft fordert Vertrauen. Kame¬
radschaft gibt es nur zwischen freien, ehrlie.
benden und gleichberechtigten Menschen und
Völkern. Zwei Jahrzehnte säst sind seit dem
Weltkriege vergangen. Es hat nicht an inter¬
nationalen Versuchen und Bemühungen ge¬
fehlt. die Folgen dieses schrecklichen Ge-
fchehens gut zu machen und die Wiederkehr
dieses Krieges zu verhindern. Die meisten
diefer Versuche sind fehlgcschlagen. weit die
Kameradschaft nicht hinter ihnen stand.
Jetzt kämpft eine neue .Inter¬
nationale '. die Internationale
der Frontkämpfer für das
gleiche Ziel.  Ich glaube, daß diese
Internationale das größte Recht und die
größte Aussicht einer erfolgreichen Lösung
auf ihrer Seite hat

ferschwierigkeitcn ist die deutsche Regierung
bereit, die geforderte Vorschußzahlung von
2666 Pfund in englischer Währung zu leisten,
um die sofortige Inkraftsetzung der Kontrolle
zu beschleunigen. Ich hoffe, baß diese Geste
der deutschen Negierung gewürdigt wird.

Viel Arbeit liegt in den kommenden Wo¬
chen noch vor uns. Ich möchte Sie erneut
daran erinnern, daß die deutsche Regierung
z. B. die Lösung der Frage der finanziellen
Unterstützung einschließlich der Frage des
Goldes der Bank von Spanien — und diesen
Punkt möchte ich besonders unterstreichen—
als einen wichtigen Teil unserer Arbeit an¬
sieht. Zum Kriegführen benötigt man nicht
nur Menschen und Kriegsmaterial, sondern
vor allen Dingen auch Geld. Ich möchte daher
meinerseits an alle Regierungen appellieren,
dieser Frage mehr als in der Vergangenheit
die nötige Beachtung zu scheuten.

Nicht will ich wünschen, daß Wirker eine
Lage entsteht, wonach rin ursprünglich von
Deutschland gemachter Vorschlag beiseite ge¬
legt Wird, um dann von anderen Mächten als
deren Vorschlag vorgcbrachtz« werden, so¬
bald diese den Zeitpunkt für gekommen halten.

Lassen Sie mich zmn Schluß noch betonen,
daß alles, was wir hier tun, alles, was wir
hier entscheiden, sich als vollkommen nutzlos
erweisen wird, wenn nicht der wahre Geist
der Nichteinmischung bei allen in Frage kom¬
menden Nationen vorherrscht; der Geist, in
dem dieses Kontrollschema gehandhabt wird,
ist in der Tat entscheidend für seine Wirk¬
samkeit. Ich gebe der aufrichtigen Hoffnung
Ausdruck, daß sich alle Länder der Verant¬
wortung für unsere große Aufgabe bewußt
sein werden.

Das ist eine neue Art von Pazifismus.
Sie entspringt nicht der Feigheit, nicht der
Selbstsucht und nicht der Schadenfreude. Sie
gibt dem Cäsar, was des Eäsars ist aber
auch Gott, was Gott gehört. Dieser Pazi-
fismus bejaht aus heißem Herzen den Frie-
den. er bejaht aber auch das Recht und
die Pflicht der Völker zur Landesverteidi-
gung. Dieser Pazifismus bekennt, daß es
ehrenvoll ist. für sein Vaterland zu kämp¬
fen und zu leiden. Tie Achtung der eigenen
Ehre und des eigenen Rechtes aber ist gleich,
bedeutend mit der Anerkennung und der
peinlichen Achtung der Ehre und des Rech-
tes der Nachbarn. Diesem Gedanken Bahn
zu brechen ist die Au fg a b e der Fron t-
kämpfer aller Völker.  Diesem Ziel
dient auch die jetzige Tagung. Es ist ein
Lichtblick am bewölkten Horizont der Politik,
daß sich hier in Berlin die Vertreter von
14 Nationen zusammenfinden, um mit gutem
Willen der Völkerverständigung und dem
Völkersrieden zu dienen/

Vor dem Empfang hatten die Kongreß-
teilnehmer am Ehrenmal Unter den Linden
Kränze niederaelegt wobei zwei Kompanien
des Berliner Wachregiments die Ehren¬
bezeigungen leisteten. Ter Nachmittag war
der zweiten Arbeitstagung gewidmet. Im
Anschluß daran wurden die ausländischen
Frontkämpfer vom Stellvertreter des Füh-
rers. Neichsminister Rudolf Heß. empfangen.

Explosion
in einem australischen Bergwerk

Wie aus Melborne berichtet wird, sind
durch eine Explosion im Wonthaggi-Berg-
werk 13 Bergleute verschüttet  wor¬
den. Bisher konnten3 Leichen geborgen wer¬
den. man befürchtet aber, daß alle 13 Berg¬
leute ums Leben gekommen sind.

Am falschen Gleise
Irreführende Pressestimmcn

zur Nichteinmischungsvereinbarung
X London, 16. Februar.

Sowohl in London, wie in Paris wird die
im Unterausschuß des Nichteinmischungsaus¬
schusses erzielte Einigung über die Inkraft¬
setzung des Frciwilligenverbotes für Spanien
am 21. Februar ab 0 Uhr und des Kontrvll-
Planes am 7. März ab 0 Uhr als Entspan¬
nung begrüßt. Tie Londoner Blätter heben
dabei hervor, daß der französische Geschäfts¬
träger — Botschafter Corbin war wegen des
Nebels im Kanal nicht rechtzeitig in der eng¬
lischen Hauptstadt eingetroffen— ziemlich
grob vor einer weiteren Aufschiebung des
Frciwilligenverbots in dem Sinne gewarnt
hat, daß Frankreich dann eine offene Unter-
stützungspvlitik sür die spanischen Bolsche-
misten betreiben würde. Die englische Presse
versucht denn auch, den Entschluß des Unter¬
ausschusses als einen Erfolg Frankreichs hin-
zusiellen; f i e v er g i tzl d a b ei a b cr , paß
der Beschluß die stärkste Unterstützung des
Deutschen Reiches und Italiens gesunden hat
und daß cs gerade das Deutsche Reich war,
das schon vor einem halben Jahre auf die
Lösung dieses Problems gedrängt und das
in dieser Frage eine eindeutig klare Haltung
eingenommen hat.

In der Pariser Presse  ist die kom¬
munistische„Humanitö" natürlich unzufrie¬
den; auch das „Oeuvre", dessen außenpoli¬
tische Mitarbeiterin, Madame Tabouis. be¬
kanntlich engste Beziehungen zum Sowjet-
botschaster Potemkin unterhält, hält sich in
-er Wertschätzung des Abkommens sehr zu¬
rück.

Wie d i e Ni cht ei n mi schn n g w i r k-
lich aussieht,  verriet der Bolschewisten¬
sender Bilbao,  der berichtete, daß acht
Millionen Franken von der Zweiten und
Dritten Internationale bisher nach dem
bolschewistischen Spanien als Unterstützungs¬
gelder gesandt wurden, davon 2,2 Millionen
aus England,  2,3 Millionen aus den
Vereinigten Staaten, 1 Million aus Schwe¬
den. Tie französischen  Gewerkschaf¬
ten haben außerdem 5 Millionen Franken
überwiesen. Auch sind in den letzten Tagen
aus Frankreich wieder nach Notspanien be¬
fördert worden: Mit dem holländischen
Dampfer „Dobesa" aus Marseille 340 Ma-
schinenqewehre, 20 Sanitätskraftwagen, grö¬
ßere Mengen Munition; von Montauban
zwei französische, mit je zwei Maschinen¬
gewehren ausgerüstete Devoitine-Kampfflug-
zeuge vom THP 27; von Perpignan 650
„Freiwillige", von Cerbsre 450 „Freiwil¬
lige" und von Perthus 300 „Freiwillige".

Göring bei MarWall
Aydz-Smigly

Warschau,  16. Febr. Ministerpräsident
Generaloberst Göring, der in der Nacht zum
Mittwoch von Warschau nach Bialowieza zur
Jagd beim polnischen Staatspräsidentenwei-
terrcist, stattete am Dienstag nachmittag
Marschall Rhdz-Smiglh einen Besuch ab.

Abends war Ministerpräsident Göring
beim deutschen Botschafter zu Gaste. Von
polnischer Seite ivaren dabei der Vizcmini-
sterpräsident und Finanzminister Kwiatkow-
ski, der frühere Ministerpräsident und jetzige
Minister für soziale Fürsorge Koscialkowski,
der Wirtschaftsminister Roman, der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Graf Szembek, der
Berliner polnische Botschafter Lipski, der stell¬
vertretende Generalstabschcf Malinowski und
eine Reihe weiterer Persönlichkeiten aus Poli¬
tischen und militärischen Kreisen anwesend.

Angebliches Geständnis Fagodas
-Ip. Riga, 16. Februar.

Eine zunächst nicht nachprüfbare Meldung
aus Moskau  behauptet, daß der kürzlich
verhaftete ehemalige GPU.-Chef Jagoda
ein „Geständnis" abgelegt hätte, einen
Putsch vorbereitet <?) zu haben, um „dem
Trotzkismus in der Sowjetunion zu erleich,
tern. an die Macht zu kommen". Außerdem
soll er Nadek-Sobelsohn und Bucharin schwer
belastet haben. Ta man fürchtet, er könnte
sich das Leben nehmen, wurde er in eine
Gummizelle gesperrt und wird scharf über-
wacht

Vlomberg speicht zu den Fesnttiimpsern
Vertreter aus 14 Staate « anwesend — Kriegsteilnehmer als Vorkämpfer

des Friedens



KoMscherrur- rmchrichierr
Alte Soldaten spenden sür HJ .-Heime

Der Landesverband Niedcrsachfen des Kyffhäu-
serbundes hat der HI . für die Heimbeschassungs-
aktion eine Spende von 1000 NM . übergeben —
ein Zeichen der Verbundenheit der alte » Front-
kämpfergeneration mit der Jugend des Dritten
Reiches.

„Gang zur Arbeit"
Die Reichs - und Schulungssendung der HI.

heute um 20.45 Uhr ..Gang zur Arbeit ' bringt
Bilder vom Vorabend des Reichsberufswettkamp¬
fes und wendet sich an die Jungarbeiter der ver-
fchiedenen Berufe , um festzustellen, wie sie sich
auf den Wettkampf vorbereitet haben . Im Nah¬
men dieser „Stunde der jungen Nation ' wird
auch der Chef des Sozialen Amtes der Neichs-
jugendführung . Obergebietsführer A xmann,
sprechen.

Es waren 110 VOü Reichsmark mehr
Das Gesamtergebnis der Sammlung für das

Winterhilfswerk am Tage der deutschen Polizei
betrug 4.13 Mill . RM . Allein die Polizeibeamten
hatten aus eigenen Mitteln um NOVOO NM.
mehr als im vorläufigen Gesamtergebnis vom
26. Januar mitgeteilt , aufgebracht.

Kommunistische Bluthetze in USA.
Die kommunistische Streik - und Blutzhetze in

den Ver . Staaten geht weiter . So kam es im
Hafenviertel von San Franzisko  zwischen
weißen Schauerleuten und Negern zu einer bluti-
gen Stratzenschlacht . In Indiana , wo der Be-
lagerungSzustand verhängt werden mußte , wur¬
den bei kommunistischen und sozialdemokratischen
Gewerkschaftlern große Mengen von Waffen und
Munition gefunden.

Dr . Goebbels vor den LandesfteKenleitern
Neichspropagandaminister Dr . Goebbels

sprach am Dienstagmittag zu den Landesstellen¬
leitern und Referenten des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda über
aktuelle Fragen der politischen Propaganda.

Wieder 5 Millionen sür Kleinrentner
Der Neichsarbeiisminister hat aus den Haus¬

haltsmitteln 1936 weitere 5 017 000 RM . sür die
Kleinrentnerfürsorge und Kleinrentnerhilfe an
die Länder verteilt.

Wo trägt man das Goldene Parteiabzeichen?
Zur Tragmeise des Goldenen Parteiabzeichens

hat der Neichskriegsminister folgenden Befehl er-
lassen: „Das Goldene Parteiabzeichen kann stets
zur Uniform getragen werden. Es muß zur Uni-
form getragen werden, wenn die kleine oder
große Ordensschnalle angelegt wird . Das Goldene
Parteiabzeichen wird auf der linken Brust getra¬
gen, gegebenenfalls neben oder oberhalb des
SK. I. Die Anzugsbestimmungensind entsprechend
zu ergänzen.'

Die Neichsnotarordnung und Württemberg
Die reichseinheitliche Reichsnotarordnung tritt

in Württemberg wie im übrigen Reiche mit Aus-
nähme Badens am I . Juli 1937 in Kraft , gilt
jedoch nicht für die württcmbergischen Bezirks-
Notare , die besoldete Notare sind, die außer der
Urkundstätigkeit die Geschäfte des Grundbuch,
amtes , des Vormundfchafts - und des Nachlaß¬
gerichtes wahrnehmcn . Die Bezirksnotare bleiben
weiter im Amt ; die Ueberleitung ihrer Ausgaben
auf die Amtsgerichte bleibt besonderer Regelung
Vorbehalten.

820 Millionen RM . für die britische Luftfahrt
Der Gesamtwert der vom britischen Luftfahrt¬

ministerium vom 1. April bis 31. Dezember 1936
erteilten Aufträge für den Bau von Flugzeugen,
Motoren usw . beträgt nach einer Mitteilung des
Unterstaatssekretärs Sir Philipp Sasfoon
67,1 Millionen Pfund Sterling (etwa 820 000 000
Reichsmark ).

Geburtenrückgang macht England Sorge
Die britische Negierung wird demnächst eine

großaugelegte Untersuchung über den Geburten¬
rückgang in England einleiten da bei einem wei¬
teren Geburtenrückgang im gleichen Tempo Eng¬
land in 40 Jahren nur noch 20 Mllionen Ein-
wohner haben würde . Geplant sind Maßnahmen
gegen die Verbreitung der Geburtenkontrolle und
Steuererleichterungen , sowie Zuschüsse sür kiu-
derreiche Familien.

Spanien begrüßt Botschafter Faupel
Der deutsche Botschafter bei der spanischen

Natioualregierung General Faupel  wurde bei
seiner Ankunst in Jrun und San Seba¬
stian  von Behörde » und Bevölkerung herzlichst
begrüßt . In San Sebastian fand eine große
Parade mit Nekrutenvereidigung statt , bei der
General Lopez Piuto die deutsch-spanische Freund-
schuft feierte.

Sudetendeutsche wehren sich gegen den
Kommunismus

I » einer Versammlung des tschechoslowakischen
Konimumftenhäuptlings Gottwald in Karls-
bad  erzwangen die zu Tausenden erschienenen
Anhänger der Sudetendcutschen Partei für ihren
Sprecher Abg. Kundt  die gleiche Redezeit , wie
sie Gottwald zngestanden war ; Kundt erklärte,
während eine riesige Fahne der Sudetendeutschen
Partei entfaltet wurde , unter stürmischem Bei-
fall : „Sollte der Bolschewismus wie in Spanien
auch in der Tschechoslowakei den gleichen Versuch
zu einem Chaos ivagen , so wird das Sudeten¬
deutschtum wie ein Mann dagcgenstehen !'

NeichserziehungSminister Rust empfiw
Dienstag den Leiter des italienischen SO
stitutes für germanische Studien in Nom
fesior Gabetti.  und hatte mit ihm eir
gere Aussprache über kulturelle Fragen ",
und Deutschlands . ^

Dr . Leh und Präsident Eianetti in Frankfurt
Von Koblenz kommend traf Neichsorganifations-

leiter Dr . Leh mit Präsident Cianetti  am
Dienstagmittag in Frankfurt -M . ein wo er nach
der Begrüßung mit seinem Gast die Arbeiten der
Reichsberufswettkampfgruppe „ Gaststätte ' bestch- i

Auslandshetze und Siechensrage
Blamierte Auslandsbliilter

Berlin , 16. Februar.
Selten ist ein niederträchtiger Schwindel

so schnell entlarvt worden , als die Prophe-
zeiungen einer gewissen Auslandspresse , die
mit den blödsinnigsten Behauptungen von
einer im Zusammenhang mit dem Rücktritt
des Neichskirchenausschusses bevorstehenden
neuen ..Kirchenversolgung " im Deutschen
Reich orakelte . Alle diese Lügen sind als
solche nunmehr entlarvt durch den Erlaß des
Führers , der dem evangelischen Kirchenvolk
eine größere Freiheit gibt als jemals . Wo¬
von dieser Auslandspresse zu halten ist.
möge der Leser selbst beurteilen:

-Daily Telegraph - London  behaup-
tete : ..Man erwartet zunächst sinanzielle
Trnckmaßnahmen gegen die Kircheiiopposi-
kion. Wenn dies nichts fruchtet , wird Mini¬
ster Kerrl wahrscheinlich zu der Waffe der
Schutzhaft und des Konzentrationslagers
greifen .'

Die berüchtigten „Basler Rachrich-
ten:  Am 13. Februar sprach das Blatt die
Befürchtung aus . „daß der Staat die Ge-
legenheii benutzt, um die totale Gleichschal¬
tung der Kirche zu erreichen . Für die Kirche
dürfte die schwerste Zeit bevorstehen . Wenn
der Staat diese Aufgabe auf seine Weise
übernimmt , wird er die Bekenntniskirche in
die Nolle einer illegalen Organisation
manövrieren ." Am 15. Februar : „Es wurde
deutlich , daß mit einer weiteren Verschär¬
fung des Kirchenregiments gerechnet wurde.
Jetzt noch vorhandene Freiheiten werden ge¬
fährdet sein."

Die „Neue Züricher Zeitung"

sprach am 11. Februar von „der allmäh¬
lichen Vernichtung der evangelischen Kirche
in Deutschland die sich nicht in großen Ge-
rauschen bemerkbar macht. Die vorgesehene
Entwicklung geht den Regenten noch nicht
schnell genug und soll beschleunigt werden.
Also muß man jetzt wieder ein Stück weiter
in den angeblich respektierten Jmienraum
der evangelischen Kirche hineingreisen , um
diese Einrichtung zu vernichten ."

lind jetzt? Jetzt ist von diesem ganzen
Spuk der Auslandslügei : nichts mehr da. Die
Lügner sind eindeutig entlarvt.

*

lieber die kirchen- und innenpolitische Be¬
deutung hinaus ist der Erlaß des Führers
ein schwerer Schlaa iür die ausländische
Lügenpropaganda , die gerade in der letzten
Zeit schwere Verfolgungen der Geistlichen
voranssagt und zahlreiche „Einkerkerungen"
prophezeit hatte . Damit ist eS jetzt Essig ge¬
worden . Ter Auslandspresse hat es denn
auch „die Rede verschlagen ": sie weiß den
Erlaß des Führers kaum zu kommentieren,
da sie den Mut . ihre eigene Falschbericht¬
erstattung einzugestehen, nicht besitzt. Man
darf begierig sein, ob und wie die auslän¬
dischen Lügenhetzer ihre bisherigen Behaup¬
tungen von der „Kirchenfeindlichkeit deS
Nationalsozialismus " aufrecht zu erhalten
versuchen. Bei vielen dieser Hetzer, die den
Nationalsozialismus überhaupt nicht kennen
und nicht kennen wollen , hat man ja schon
längst den Eindruck , daß ihre Wut gegen ihn
nur daraus beruht , daß er ihnen das Lügen
so versl . . . schwer macht . . .

46 nationale Vomdee öder Madrid
Sowjetbomber gegen britische Zerstörer

--- xl . Lissabon, 16. Februar.
Wie sich nunmehr herausstellt , ist die Be¬

hauptung einer gewissen europäischen Presse,
nationalspanische Flieger hätten am Montag
zwei britische Zerstörer angegriffen , falsch.
Eine einwandfreie Untersuchung ergab , daß
die angreifenden Flugzeuge bolsche¬
wistisch  waren . Tie britische Admiralität
hat einen Bericht der beiden Zerstörer -Kom¬
mandanten angefordert.

Bon den spanischen Fronten
wird berichtet , daß bolschewistische Gegen-
angrisse im Guadarrama - Gebirge und bei
Madrid abgewiesen wurden , wobei eine Ab¬
teilung der „Internationalen Brigade " auf¬
gerieben wurde . Die Südarmee hat östlich
von Motril die Orte Tablenes und Gar-
natilla  besetzt und zahlreiche Gefangene
gemacht. Ueber Madrid  erschienen am
Montag 46 nationale Flieger , die mit Bom¬
benabwürfen beachtliche Erfolge erzielten.
40 bolschewistische Flieger , die sie zu vertrei¬
ben versuchten , wurden verjagt und mehrere
von ihnen abgeschossen. Tie letzte Beschießung
von Valencia  durch nationale Seestreit-
kräjte hatte auch einen größeren Brand im

Gebäude des bolschewistischen „Abmiralstabs"
zur Folge , vor dem sich der Bolschewisten¬
häuptling Prieto mit knapper Mühe und
Not retten konnte.

Die Unzufriedenheit im bolschewistischen
Lager über die Oberbonzen wird immer größer.
So greift das Madrider Marxistenblatt „El
Socialista " , das früher zu den begeisterten An¬
hängern Largo Caballeros gehörte, diesen
Moskaujünger sehr scharf an und erklärt , daß
die einheitliche Leitung in Sowjetspanien kei¬
nesfalls Caballero übertragen werden dürfe,
da er kein Mann der Tat sei und kein Ver¬
ständnis für die „Notwendigkeiten " besäße. Das
kcv lanische Anarchistenblatt ,̂ Solidaridad
Obrera " protestiert gegen einen von den bol¬
schewistischen Machthabern geplanten Empfang
französischer „Bolksfront "-Politiker , die die
spanische Front besuchen wollen . Das für Feste
ausgegebene Geld würde besser, so erklärt das
Blatt , für die Frontsoldaten verwendet werden,
die nichts zu essen haben.

Ans Grund eines von den bolschewistischen
Sendern mitgeteiltcn „Abkommens" ist die
öffentliche Gewalt in Asturien von den Syndi-
calisten und Marxisten den Anarchisten über¬
geben worden.

M Welt io wenige«Me«
351 Sonderzüge zur Leipziger Frühjahrsmesse

Die Deutsche Reichsbahn  hat sür die
Leipziger Frühjahrsmesse vom 28. Februar bis
8. März 851 Sonderzüge vorgesehen . Davon
dienen 174 dem Verkehr nach Leipzig und 177 dem
Nückverkehr; 14 Sonderzüge werden im Verkehr
mit dem Ausland  eingesetzt.

Reichs-Modetagung in Weimar
Für die Frühjahrs - Modetagung,  die

das deutsche Herrenschneiderhandwerk vom 20. bis
23. Februar in Weimar veranstaltet , werden nach
den Anmeldungen 2000 bis 3000 Teilnehmer aus
dem ganzen Reich erwartet . Auch zahlreiche aus¬
ländische  Abordnungen haben sich angemeldet.

Altveteranen tagen wieder in Bad Ems
Die Bundesführung des KysshSuserbun-

des  hat beschlossen, das Treffen der Altveteranen
von 1864, 1866 und 1870/71 auch in diesem Jahre
wieder in Bad Ems durchzusühren . Als Termin
ist Ende August oder Anfang September in Aus¬
sicht genommen.

100 000 NM . auf Los Nr . 326 005
In der gestrigen Ziehung der Preußisch-

Süddeutschen  K l a s s e n l o t t e r i e fielen
wei Gewinne von 100 000 RM . auf das Los
lr . 326 905 in beiden Abteilungen . Dieses Los

wird in Achteln in Schlesien und m der Pro¬
vinz Brandenburg gespielt.

Deutsche Sportslieger nach Afrika unterwegs
Zu dem am 22. Februar in Kairo beginnenden

Oasen - Flug 1937  haben vier deutsche
Sportflieger Deutschland verlassen . Der Präsident
des Aeroklubs von Deutschland , Wolfgang von
Gronau,  und Luftsporthauptführer Thom¬
son  sind nach gemeinsamem Start in Augsburg
mit ihren beiden Messerschmidt LlL 108 bereits
in Afrika gelandet . Auch Karl Schwabe  auf
Klemm „Ll , 32' ist schon über das Mittelmeer
hinweg und Hauptmann Speck von Stern¬
burg  ist mit seiner Junkers .Lu 86' ebenfalls
auf dem Wege nach Kairo.

Drittes Lawinenopfer geborgen
Nach ununterbrochenen Bergungsarbeiten am

Unglücksort konnte ein drittes Opfer des Lawi-
nenunalücks im Monte Rocka - Gebjet ge¬

borgen werden . Der Verunglückte lag unter einer
acht Meter hohen Schneeschicht. Die Lawine war
aus 1500 Meter Höhe zu Tal gegangen.

Ein Motorschiff vom Eise zerquetscht
Das dänische Motorschiff „Linea ' wurde west-

lich von der Insel Alsen  vom Packeis eiu-
geschlosien. Durch die Gewalt der Eismassen
wurde das Schiss schließlich zerquetscht, so daß
es sank. Die Besatzung konnte gerettet werden.

Englisches Militärflugzeug überfällig
Wie das englische Lustfahrlministerium mit¬

teilt , wird seit Montag früh ein zu dem Flug¬
zeugmutterschiff „Courageous'  gehörendes
Erkundungsflugzeug mit drei Manu Besatzung
vermißt . Die ..Courageous ' befindet sich zur Zeit
im Mittelmeer.

Drei britische Zerstörer zusammcngestotzen
Aus der Höhe von Malta  stießen am Diens¬

tag die britischen Zerstörer „Active, „Worcester'
und „Antelope ' zusammen , die zur britischen
Mittelmeerflotte gehören . Sie konnten , leicht be¬
schädigt, aber mit eigener Kraft in den Hasen
zurückkehre!

142 660 MiMssW für das WW
Großzügige Spende des deutschen Fleischer-

Handwerks
Berlin . 16. Februar.

Der Neichsinnungsmeister des Fleischer¬
handwerkes , Willy  Schmidt - Nordstem¬
men , überreichte in Anwesenheit des Gene¬
ralsekretärs des Reichsstandes des Deutschen
Handwerks . Dr . Felix Schüler , dem Reichs-
beauftragten für das Winterhilfswerk,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , im Aufträge
des gesamten Deutschen Fleischerhandwerks
eine Urkunde über die Spende von
142 785 Fleisch - und Wurst dosen.
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  sprach dem
Neichsinnungsmeister für den aufopfernden
Einsatz des Fleifcherhandwerks im Dienste
unseres Volkes seinen Dank aus . Die Win¬
terhilfsspende des Fleischerhandwerks hat die
vorjährige Sammlung um 10 000 Dosen
Fleisch- und Wurstwaren übertroffen.

6VV neue Erbhöfe ß»
Thüringen

Erfurt , 16. Februar.
Die thüringische Regierung hat auf An¬

regung des Reichsstatthalters Gauleiter
Sauckel  einen umfassenden Siedlungs-
plan  aufgestellt , der Domänenland zur Schaf¬
fung und Erweiterung von Erbhöfen zur Bei-
fügung stellt und damit die Möglichkeit gibt,
,n größerem Umfang zweite und dritte Bauern¬
söhne, landwirtschaftliche Beamte und bauern¬
fähige Landarbeiter auf neuen Erbhöfen an-
zusetzen.

Im Laufe der nächsten sechs Jahre werden
vom Lande Thüringen rund 21 0 0 0 Mor¬
gen Domänenbesitz  bereitgestellt . Die
großzügige Maßnahme wird einen Sied-
lungsersolg von 200 neuen Bauernhöfen zu
je 600 Morgen haben , 23 Nestgüter mit zu-
sammen etwa 5000 Morgen bleiben bestehen
und etwa 250 kleinere und mittlere land¬
wirtschaftliche Betriebe werden durch Land¬
zuteilungen  aus einer Fläche von rund
4000 Morgen zu wirtschaftlich gesunden
Erbhöfen ausgestaltet . Man rechnet damit,
daß der sechsjährige thüringische Siedlungs-
Plan mit rund 600 neuen Erbhöfen
abschließt.

l7MreNENW
Parteigründungsfeier am 24. Februar

München , 16. Februar.
Der Traditionsgau München -Oberbahern

gibt bekannt : Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei begeht am
24. Februar 1937 ihren Gründungstag . Wie
alljährlich , so werden sich auch in diesem
Jahr die ältesten Kämpfer der Bewegung
an diesem Tage im denkwürdigen Hofbräu¬
haussaal versammeln . Infolge der beschränk¬
ten Platzverhältnisse wird eine Parallelknnd-
gebung im Löwenbräukeller stattfinden.

Teilnah rne ber e ch ti gt an der
Feier im Hofbräuhaus  sind : 1. Die
Inhaber des Blutordens , die gleichzeitig im
Besitze des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei sind; 2. die Inhaber des VlutordenZ;
3. die Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens;
4. die Sternecker -Gruppe . Teilnahme-
berechtigtanderFeierimLöwen-
bräukellersind  1 . Die Inhaber des
Blutordens und 2. die Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens , die infolge Platzmangel im
Hosbräuhaus nicht Unterkommen können.
Der Zutritt zu der Feier im Hosbräuhaus
erfolgt nur gegen Vorzeigung der ab Don¬
nerstag . den 18. Februar , bis Samstag , den
20. Februar , im Hause der Nationalsozia¬
listen , Prannerstraße 20/1 zwischen 9 und
17 Uhr gegen Vorlage der Besitzausweise
ausgegebenen Zutrittskarten . Auswärtige
Teilnahmeberechtigte im Hosbräuhaus müs¬
sen bis spätestens 20. Februar einen Antrag
bei der Gauleitung der NSDAP .. München,
Prannerstraße 20 stellen. Die Kosten für die
Fahrt und Unterkunft müssen von den aus¬
wärtigen Teilnehmern selbst getragen
werden.

Berlin , 16. Februar.
Zum Erlaß des Führers über die Ein¬

berufung einer verfassunggebenden General¬
synode der Deutschen Evangelischen Kirche
schreibt die „NS .-Partei -Korrespondenz " u . a.:
„So sehr der nationalsozialistische deutsche
Mensch gläubig in dieser Welt steht, sowenig
Verständnis besitzt er für konfessionelle Strei¬
tigkeiten . Wer die großen Aufgaben unserer
Zeit tätig miterlebt und in ihr mit offenen
Augen seinen Weg geht, dem mangelt völlig
das Interesse an vielem , was in den letzten
Jahren manche Gemüter auf konfessionellem
Gebiet eingehend beschäftigt hat.

Wenn der Führer nunmehr allen un¬
fruchtbaren Diskuss,onen durch
eine klärende Entscheidung ein
Ende bereitet  hat , dann mag das sür
diesen oder jenen eifrigen Auslandsjourna¬
listen . der bisher manches Zeilenhonorar
durch die Auseinandersetzung m der Deut¬
schen Evangelischen Kirche verdient hatte , ein
bedauerliches Ereignis sein. Jeder Deutsche
aber ist von Freude und Genugtuung ergrif.
sen, daß nunmehr dieses Kapitel abgeschlossen
wird , indem die strittigen Fragen
durch alle Angehörigen  der
evangelischen Kirche selbst ge¬
klärt werden.  Jetzt bietet sich für man¬
chen Gelegenheit , zu zeigen, daß er den Streit
nicht um des Streites willen geführt hat und
daß er nach erfolgter Klärung seine privaten
konfessionellen Meinungen und Interessen
sturückstellt hinter dem größeren Interesse der
inneren Geschlossenheit der deutschen Nation.

Wir wissen, daß die Millionen Deutschen
protestantischer Konfession nichts sehnlicher
wünschen, als daß ihnen der Glaube wieder
das wird , was er sein soll, nicht Streitobjekt,
sondern ein Quell innerer Kraft , der ihnen
Mut und Ansporn zum tätigen Leben in der
Gemeinschaft des Volkes verleiht ."

Santiago de Chile , 16. Februar.

Im Hafen von Coquimbo . etwa 350 Kil^
Meter nördlich von Valparaiso , ereignete sich
beim Abwracken  eines ausgebrannten
Schiffes durch vorzeitige Entzündung eine
Dynamitexplosiou . Das Schiss slog >^
die Luft.  Sechs Personen wurden getötet-



Mittwoch dev 17. Februar 1937 Der Enztäler 85. Jahrgang Nr . 39

Lcättlääisc/ie LkvonA
Der Schüler Hermann Holzwarth in Pop-

pcnweiler . Kreis Ludwigsburg , welcher am
Juli 1936 unter eigener Lebensgefahr drei

7 Jahre alte Knaben vom Tode des
Ertrinkens gerettet  hat . wird hiermit
öffentlich belobt.

Krcisleiter Vogt , Horb,  führte am letzten
Sonntag seinen Kreisstab zum Fußballwettkampf
gegen eine Mannschaft der SAR . Hunderte von
Zuschauern waren anwesend . 158,56 RM . konnten
als Ergebnis der NSV . überwiesen werden.

Die Schulung der Politischen Leiter wurde im
Kreis Horb  auf eine neue Grundlage gestellt.
Jede der vier Bereitschaften versammelt sich
jeden zweiten Samstag im Monat für sich, drei
aus ihren Reihen ernannte Schulungsleiter über-
nehmen die Schulungsarbeit . Der Bereitschafts,
sührer sorgt für die körperliche Ausbildung , an¬
schließend ist Kameradschaftsabend.

Um dem Empfinden des deutschen Volkes Rech¬
nung zu tragen und nicht noch Unkosten für be-
sondere Marktplätze nichtarischer Händler zu
haben, beschloß der Gemcinderat der Stadt
Bracken heim,  jüdischen Händlern den Be¬
such und den Viehauftrieb auf städtischen Vieh¬
märkten von jetzt ab zu untersagen.*

Auch der OrtSviehversichcrungsverein Mer¬
gelstetten  cm Kreis Heidenheim hat in seiner
Generalversammlung beschlossen, daß die von
den Juden gekauften Tiere künftig nicht mehr
in die Versicherung ausgenommen
werden.

In einer Großkundgebung der NS .-Frauen-
ichaft des Kreises Brackenheim  sprach Gau¬
srauenschaftsleiterin Pgn . Haindl über die Auf¬
gaben der Frau in den kommenden Jahren und
betonte dabei, daß 86 Prozent des Volksver¬
mögens durch die Hand der Hausfrau gehen. Sie
wies im Zusammenhang damit auf die große
Verantwortung der deutschen Frau vor ihrem
Volke hin.

Etwa 1566 Meter unter dem Bernecker Bahn-
hos fuhr der in Nagold wohnhafte Vertreter
Jetter  mit seinem Personenwagen in ein Bier¬
suhrwerk. Die Deichsel des Fuhrwerks drang
durch die Windschutzscheibe  und stieß
das Dach des Personenwagens durch. Dabei
wurde der Lenker des Kraftwagens am Kopse
schwer verletzt.

*

Im Nahmen der Wochencndschulung der NS¬
DAP . Kreis Ravensburg  sprach Stellv.
Gauleiter Schmidt  über die Grundlagen
nationalsozialistischer Weltanschauung , die Auf¬
gaben der Partei und die Notwendigkeit der
völkischen Gemeinschaft.

Ein etwa 56 Jahre alter blinder Mann
auS Rohr , der sich öfters ohne Begleitung in
Vaihingen  a . F . bewegt , wurde am Mon¬
tagabend . als er allein die Adols-Hitler -Straße
überqueren wollte , von einem Auto angesahren
und erheblich verletzt

Stuttgart, 16. Febr. (Zuchthaus für
einen  B er n ste i n d i eb.) Ein am Abend
des 6. Februar verübter Einbruchdiebstahl,
bei dem aus dem neu eingerichteten Laden-
geschäft der Staatlichen Bernsteinmanufak-
tur Königsbergi. Pr . im Neubau Königstr.
40 Bernstein- und Silberschmucksachen im
Wert von 3560 Mark entwendet wurden, hat
bereits seine Sühne vor dem Schnellschöffen,
gericht gefunden. Der Täter, der 29 Jahre
alte geschiedene Ernst Wirtz von Köln
g. Nh-, ein bereits fünfmal einschlägig vor¬
bestrafter Rückfalldieb, wurde zu IV- Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Oeffingen, 16. Febr. (Er darf keinen
Neligionsunterrichtmehr
geben .) Durch eine Verfügung der Mini-
sterialabteilung für die Volksschulen wurde
dem katholischen Pfarrer Tangelmaier
in Oeffingen  mit sofortiger Wirkung
das Recht zur Erteilung des Neligionsunter-
richts an der Volksschule entzogen. Pfarrer
Dangelmaier hat sich durch sein ganzes Ver¬
halten aus Anlaß der Einführung der Deut¬
schen Volksschule aus staatspolitifchcn Grün¬
den das Recht verwirkt, weiteren Unterricht
in Oeffingen zu geben.

Ochsenhausen, 16. Februar. (Verhaf¬
tungen wegen Meineidsver-
dacht  s.) Unter dem Verdacht des Meineids
wurde dieser Tage ein 18jähriges Mäd¬
chen  von hier f estg en o m men und ins
Amtsgerichtsgefängnis Biberach eingeliefert.
Sie wird beschuldigt, in dem Sittlichkeits-
Prozeß, der sich Anfang Dezember in Ravens¬
burg abwickelte, unwahre Zeugenaussagen
gemacht zu haben. Ein anderes Mäd¬
chen.  das im gleichen Prozeß als Zeugin
vernommen worden war, mußte unmittelbar
nach der Verhandlung verhaftet werden, da
es ebenfalls im dringenden Verdacht des
Meineids stand. Vor etwa vierzehn Tagen
wurden außerdem zwei Männer  von
Ochscnhausen wegen Verdachts der Anstif -
tung zum Meineid  im gleichen Fall

verhaftet und ins Amtsgerichtsgesängnis
verbracht.

NeueM'ltntergausührerinnen
nsZ. Stuttgart , 17. Februar.

Anläßlich eines Schulungsabends Groß-
Stuttgart übergab Obergauführerin Ma¬
ria Schönberger  den Jungmädel-Un¬
tergau 119 (Groß-Stuttgart ) an die seit¬
herige Ringsührerin in Riedlingen, Jan.
Maria Dittus.

Ferner wurde im Rathaussaal in Freu¬
denstadt die neue Jungmädelführerin des
Untergaus Schwarzwald Lore Wößner-
Tornstetten durch Obergausührerin Maria
Schönberger  eingesetzt. Es sprach auch
Kreislciter Lübemann-

Sn fünf Zähren1Million Wohnungen
Stuttgart , 16. Februar.

Die Tagung der Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues
fand am Dienstagnachmittag mit Besichti¬
gungsfahrten der Siedlung der Linoleum-
Werke in Bietigheim und anderer Siedlun-
gen im Stadtkreis Stuttgart ihren Aus¬
klang. Als Ergebnis  dieser für den Ar¬
beiterwohnstättenbau besonders bedeutungs¬
vollen Tagung, zu der Vertreter aus allen
Teilen des Reiches anwesend waren, kann

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom 16. Februar 1937

Austrieb : 89 Ochsen. 124 Bullen . 111 Kühe, 48
Färsen, 781 Kälber. 1787 Schweine.

Preise : Ochsen s > 42—44 (42—44> für I Pfund
Lebendgewicht, d>'46 (46), c> 36 >—); Bullen:
a> 46—42 (41—42>. d> 38. c> 33; Kühe s ) 41
bis 42 (42). d > 34—38 (33- 38). c) 36- 32
(29- 32). 6) 26—24 (26- 24); Färsen a > 43 ,
(42), b> 39 (38); Kälber : s ) 56—65 (56- 65),
b) 45—55 (43- 55). c> 37—46 (38—46);
Schweine s ) 52 (52), b) 1 und 2- 52 (52), c>
51 ,51). cl> 48 (48), e) 48 ,48). g) 1. 52 (52).
g, 2- 56 (48—56).

Marktvcrlaus: Großvieh außer b , c und ck-Tie-
ren zngeteilt. Ansstichticre über Notiz. Kälber
mäßig belebt, Schweine zngeleilt.

Stuttgarter Fleisehmarkt . Preise : Lchsenfleisch a)
75—78; Bullensleisch .->) 72—75; Kuhfleisch a>
72- 75, b> 66 - 63, Färsenfleisch ->, 75- 78;
Kalbfleisch a> 97—165. b> 86—96; Hammel¬
fleisch b> 86—96, ä> 76—78; Schweinefleisch
b > 73.
Amtlicher Großmartt sür Getreide und Futter¬

mittel Stuttgart vom 16. Februar . Tie rückläu¬
figen Ablieferungen in Mahlweizen reichen nur
zu einer teilweisen Versorgung der Mühlen aus.
Der Roggenbedars wird in der Hauptsache aus
norddeutschen Ankünften gedeckt. In Brau , und
Jndustriegerste finden mangels Vorrat nur ver¬
einzelt Umsätze statt. Auch ui Futtergerste, sowie
Futterhafer macht sich eine Verknappung fühl¬
bar. Mühlenerzcugnisse blieben gefragt. — Es
notierten je 160 Kilogramm frei verladen Voll¬
bahnstation; Weizen, württ . durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 75/77 Kilogramm Februar -Erzeuger-
scstpreis IV VIII NM. 26 26, IV X 26.40, IV XIV
26.86. IV XVII 21.16; Roggen , durchschnittliche
Beschaffenheit, 69/71 Kilogramm Febrnar -Erzeu-
gcrfestpreis N XIV RM. >7.20. II XVIII 17.70,
u XIX 17.90; Futtergerste , durchschnittliche Be¬
schaffenheit, 59/60 Kilogramm Februar -Erzeuger¬
festpreis 6 VII NM. 16.90. 6 VIII 17.26. Brau-

gerste entsprechend den Bestimmungen der An¬
ordnung der Hauptvcreinigung. Futterhafer,
durchschnittliche Beschaffenheit, 44/46 Kilogramm
Februar -Erzeugerfestpreis N XI RM. 16.30, N
XIV 16.80. Wiesenheu (lose) RM . 4.50- 5.56,
Klceheu (lose) NM. 5.50- 6.50, Stroh (drahtge-
preßt) NM. 2.75- 3.00.

M e h l n o t i eru n g im Gebiet des Getreide,
wirtschastsverbandes Württemberg . Preise für 100
Kilogramm , zuzüglich 0.50 RM . Frachtenaus-
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen NM . 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von 10 Prozent kleberreichem Auslandsweizen
NM . 1.50 per 100 Kilogramm Aufschlag. Reines
Kernenmehl NM . 3.50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag auf die jeweilige Thpe . Weizenmehl Basis-
Type 812 (Bollmehl ) Fcbruarpreis IV VIII NM.
28.50, IV X 29.06, IV XIV 29.25, IV XVII 29.25;
Noggenmehl Basis -Type 997 ab 15. Nug. 1936
K XIV NM . 22.70, K XVIII 23.30, K XIX 23.50;
Kleiegrundpreise ab Mühle einschließlich Sack
Weizenkleie ab 15. SePt . 1936 IV VIII RM . 9.95,
VV X 16.16, IV XIV 16.30, IV XVII 10.45; Rog-
genkleie ab 15. Aug. 1936 K XIV RM . 10.10, k
XVIII 16.40, k XIX 10.50. — Weizen , und Rog.
gen-Futtcrmehl jeweils bis zu RM . 2.50 per
100 Kilogramm teuerer als Kleie . Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Neichsmehl-
schlußschcins maßgebend.

Viehpreise . Ellwangen:  1 Paar Zugochsen
mit 31 Ztr . 1290 NM -, 1 Paar Ochsen mit 28
Ztr . 1216 RM .. 1 Paar - Zugstiere mit 23 Ztr.
1092 NM -, 1 Stier mit II Ztr . 453 NM ., zwei
trächtige Kalbeln zu 520 und 630 RM ., 1 Kalbel
zu 492 NM ., 1 Kuh mit Kalb 512 RM ., 1 träch-
tige Kuh 500 NM 1 junge Milchkuh zu 580
NM . Im übrigen bewegten sich die Preise sür
Kalbeln von 430 bis 650 NM ., für Milchkühe
450—670 NM ., Jungvieh im Alter von cinhalb
bis eineinhalb Jahren 170—330 RM . — Weil
der Stadt:  Ochsen 540—610 NM ., Stiere 356
bis 460 NM .. Kühe 220—640 NM ., Kalbeln 420
bis 710 RM .. Einstelluieh 130—386 NM . je
Stück.

festgestellt werden, daß sie dazu veigelragcn
hat, bei allen am Wohnstättenbau beteilig¬
ten Stellen die Kräfte zur Mitarbeit und
Mitgestaltung auszulösen und sie alle aus
ein Ziel auszurichten, nämlich der Schaf¬
fung gesunder Arbeiterwolinstätten.

Der Wunsch des Führers, daß man ihm
das schönste Dokument setzen würde in einer
Anzahl von einer Million gesunder Arbeiter-
Wohnstätten, war die Parole dieser Tagung.
So haben sich alle am Arbeiterwohnstätten-
bau interessierten Stellen in Zusammen¬
arbeit mit der deutschen Industrie und dem
Bauhandwerk zum Ziel gesetzt, in einem Zeit¬
raum von fünf Jahren diese eine
Million vorbildlicher deutscher
Wohnstätten  zu schaffen. Wenn zu die¬
sem großen Ziel die Tagung in Stuttgart
Ausgangspunkt war, dann hat sie ihren
Sinn und Zweck erfüllt; denn sie stand im
Dienst des alles überragenden und bestim¬
menden Willens unseres Führers.

Wegen Klridsmords festgens^men
Friedrichshafen, 16. Februar. Die 20 Jahre

alte Hausgehilfin Maria Nopper  aus
Ried, Gemeinde Tennau, Bezirk Tettnang,
wurde am Sonntagnachmittag in der Woh¬
nung ihres Arbeitgebers dabei betroffen, wie
sie Spuren einer Entbindung beseitigte. Bei
einer sofort vorgenommenen Nachschau fand
man sodann, in einem Schrank versteckt, die
Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geschlechtes, dem mit einem
Küchenmesser der Hals durch¬
schnitten  war . Das Mädchen wurde zu¬
nächst ins Krankenhaus verbracht. Der
Grund zu ihrer schrecklichen Tat steht noch
nicht mit Sicherheit fest.

Brandstifterin aus Heimweh
Vom Allgäu, 16. Februar. Dieser Tage

brannte das Anwesen des Landwirts Jedel-
hauser in Oberhausen bei Weißenhorn nie¬
der. Die Brandursache war zunächst unbe-
kannt, fand nun aber eine überraschende
Aufklärung. Die 14V-jährige, bei Jedelhauser
beschäftigte Ottilie Sailer  hat eingestan¬
den. den Brand gelegt zu haben. Das Mäd¬
chen war erst seit Lichtmeß bei dem neuen
Dienstherrn beschäftigt. Es gab an, den Hof
angezündet zu haben, weil es Heimweh
hatte und hoffte, auf diese Weise wieder nach
Hause zu kommen.

Weitere Spenden für das WM
Balluff und Springer , Almniniumwer ! u . Avva-

ratebau G. m. b. H., Sriedrichsbafcn a. B .. 660 RM.
Mr die Herren Hanke, Springer u. Balluff zus.
190 RM . Batz u. Keller, Weinbanölung , Inh . SricLr.
Hautb , 260 RM . Boian -Werft, Motoren - u. Schiff¬
bau G, m. b. H., Kretzbronn a. B ., 500 RM . Holz¬
industrie G. m. vH .. Säge - und Hobelwerk, Mcck-
beuren . 600 NM . Kauffmann . Johannes . Bettfedern¬
fabrik, Langenargen a. B ., 8060 RM . Manbach-Mo-
iorcnball G. m. b. H.. Sriedrichsbafcn a. B .. 10 006
RM . Schöllhorn, Kranz , Vrieörichsbafen a. B ..
Schanzstr.. 1600 RM .. Sahnradfabrik AG., SriedrichS-

»fcn a. B .. 16 606 gM . Mrs - zu Bentbeimfche Z °-8a
mäncnkammer 806 RM . Buchsteiner. Hoh..' Horn -.
Vein - unü Kunstbornwarenfabrik , Gingen/KIls , 556
RM . Gcwerbebank Geislingen e. G . m. b. H., Geis-
NnscnGtg .. 126 NM . Haeaele, Mar , Geislinacn-
Stg . (Varsvende) , ,56 RM ., (Sachspende) 250 RM.
Kammgarnspinnerei G. m. b. H., Süßen . 1000 NM.
Süddeutsche Baumwolle -Zndustric -AG.. Kuchen, 600
RM . Suddeutsches Prazistonswerk . Geislingen -Sta ..
500 RM . Bollmar , Dr . « cd. S ., Facharzt für innere
Krankheiten . Geisl .. ^ 106 RM . Württemberg »» -
Svmdelfabrik G. M. b. H., Sützen/GeiSI .. 160 RM.
Zusammen 29 660 RM.

»s»
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64. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Siehst du, Toni", lacht Juta , „die kennen dich schon
an der Stimme. Jetzt wollen sie immer wissen, wie du
ausschaust. Und da Hab ich dich ihnen eben ganz genau
geschildert."

Toni lacht und bückt sich zu den Kleinen nieder. Er
meint, sie müßten ihn unbedingt sehen und kann es gar
nicht fassen, daß diese blanken Kinderaugen nicht wissen,
wie die Welt aussieht.

Juta schaut lächelnd zu, wie Toni mit seinen braunen
Händen den Kindern durch die seidenweichen Locken
streicht. Dann sagt sie:

„Der Vater ist oben in seinem Zimmer. Aber du
kannst jetzt nicht zu ihm, weil der Herr Kerber bei ihm ist."

Toni richtet sich auf.
„Der Junge? Dem möcht ich natürlich net begegnen."
„Nein, der Alte. Sie verhandeln wegen der Jagd. Herr

Kerber möchte sie nämlich steigern."
„Dös könnt was Sauberes werden! Der versteht von der

Jagd net mehr wie die Kuh vom Sonntag."
„Aus dir spricht immer noch der alte Groll gegen die

Kerbers", tadelt Juta . „Du mußt vergessen können, Toni.
Was einmal geschehen ist, läßt sich nicht mehr aus der Welt
schaffen."

Da öffnet sich oben ein Fenster und Graf Bruggstein
ruft herunter:

„Toni, komm rauf zu mir."
Als Toni das Zimmer betritt, will er wie üblich seinen

Napport erstatten. Aber der Graf unterbricht ihn und sagt:
„Das kannst du mir später sagen. Jetzt handelt cs sich

um eine wichtigere Sache." Zum Kerber gewandt, fährt
kr fort: „Das ist der Zaggler Toni —"

„Oh, wir kennen uns bereits vom Sehen," unterbricht
Wilhelm Kerber und schüttelt Toni kräftig die Hand.

„Also, Toni, es handelt sich um die Jagd und da bist
du so notwendig wie das Tüpserl auf dem „i". Du weißt,
daß ich aus keinen Berg mehr steigen kann. Mithin hat
die Jagd hier für mich auch keinen Wert mehr. Herr Ker¬
ber will sie pachten und du sollst sein bester Jäger werden,
wie du auch der meine gewesen bist."

Toni gibt keine Antwort und starrt schweigend vor sich
hin.

„Sie haben natürlich mein vollstes Vertrauen," ver¬
sichert Kerber. „Es soll alles so bleiben, wie es war. Ich
wäre Ihnen sehr verbunden, wenn Sie bleiben wollten.
Sie sind mit allem vertraut und eingearbeitet. Also, darf
ich rechnen damit?"

Toni blickt auf Graf Bruggstein, als wollte er sich bei
dem Rat holen. Dessen Gesicht aber ist verschlossen und
gleichgültig.

„Na, wird Ihnen denn der Entschluß gar so schwer?"
drängt Kerber.

Toni hebt den Kopf, blickt Kerber eine Weile unschlüssig
an und sagt:

„Lassen Sie mir drei Tage Zeit zum Ueberlcgen."
„Schön. Ich komme also in drei Tagen zu Ihnen in

die Jagdhütte hinauf." Kerber steht auf und klopft Toni
gönnerhaft auf die Schulter. „Wir werden schon einig
werden."

Graf Bruggstein begleitet den Gast bis zur Türe. Dan»
kommt er zurück und stellt sich vor Toni hin.

„Das war ganz gut, daß du dir drei Tage ausbedungen
hast. So , jetzt sind wir unter uns und können reden,
wie uns der Schnabel gewachsen ist. Der Alto da mit
seinem dicken Bauch wird zwar ein Jäger sein, daß Gott
erbarm. Aber er ist kein Unrechter Mensch. Ich Hab ihm
klar gemacht, daß ich die Jagd nur hergeb, wenn er mein
Personal mitübernimmt. Bloß du solltest selber über dich
entscheiden. Ich weiß ja, daß du nicht gut zu sprechen bist
auf die Kerbers."

„Dienst ist Dienst, Herr Graf. Da spielen die persön¬
lichen Verhältnisse keine Rolle."

„Das ist richtig, aber wenn du nicht willst, brauchst den
Posten nicht annehmen. Zu meinem Gut am Bodensce ge¬
hört auch eine kleine Jagd . Für dich ist also auf alle Fälle
gesorgt. Freilich, so gern ich dich bei mir hätte, so gerne
weiß ich dich auch hier. Denn die Jagd ist mir so ans Herz
gewachsen, daß ich sie in guten Händen wißen möchte. Du
sollst mir immer von Zeit zu Zeit Bericht schicken, wie es
ausschaut im Revier. Probierst es halt einmal vorläufig.
Wenn es dir wirklich bei dem neuen Herrn nicht passen
sollte, brauchst mir bloß zu schreiben. Für dich, Toni, bin
ich immer da."

„Vergelts Gott, Herr Graf," stammelt Toni ergriffen.
„Ist schon gut. Ich selber geh nach Ungarn. Denn un¬

tätig aui Schloß Wandcck sitzen und nicht jagen dürfen,
das brächt ich nicht übers Herz. Und außerdem: Wandeck
ist nimmer das, was es früher war. Jetzt sollen noch vier
Schwestern kommen und ein ständiger Hausarzt. Da käm
ich mir vor wie im Spital . Drum reis' ich nächsten Monat
ab. Aber heute bin ich noch der Jagdherr. Drum will ich
dir auch eine Freude machen. Die drei schönsten Böck im
Bezirk darfst du schießen. Das Fleisch kannst meinetwegen
verkaufen. Die G'wichtl aber bringst mir. Die will ich mir
auiheben als Andenken an dich."

Als Toni wieder draußen in der Sonne steht, kommt
ihm die plötzliche Wendung der Dinge erst zum Bewußt¬
sein. Da soll er nun der Jäger dieses Herrn Kerber wer¬
den. Das Schicksal will es dann sicher auch, daß er mit
dem jungen Kerber einmal auf die Pirsch gehen muß.

Toni Zaggler ist sich unschlüssig, was er tun soll. Und
er geht zu Juta , die immer noch bei den Kindern im Hos
ist, nimmt eines der Kleinen ans den Schoß und setzt sich
aus den Rand des Springbrunnens: „Juta , jetzt muß ich
dich einmal um Rat fragen. Ich Hab jetzt die Wahl: ent¬
weder hier bleiben als Jäger des Herrn Kerber oder mit
dem Herrn Grafen nach Ungarn gehen. Was soll ich tun?"

(Fortsetzung folgt.)



Ms dem HelmatgebieW
kerstürkie Kumrbeitmmterltükulig

Im Interesse einer einheitlichen Bemer¬
kung hat der Präsident der Reichsanstalt
folgendes angeordnet: Fallen sür den Kurz¬
arbeiter Arbeitsstunden aus , deren Ausfall
nicht auf Arbeitsmangel, sondern auf ande¬
ren Gründen beruht, so ist die Berechnung
der verstärkten Kurzarbeiterunterstübung so
vorzunehmen, daß diese Ausfallsstunden den
in der Doppelwoche tatsächlich geleisteten
Arbeitsstunden hinzugezählt werden. Macht
rin solcher Arbeitsausfall einen ganzen Tag
aus , so sind sür diesen Tag nur 6"/» Stunden
hinzuzuzählen.

Schulungslager für Privakmusiklehrer
Die LaudesUitung Südwestdeutschlandder

Neichsmusikkammer teilt uns mit: In den Oster¬
ferien(vom 30. März bis L. April) wird von der
Fachscl>aft III „Musikerzieher' aus Schloß Wern-
fels bei Spalt/Mfr. ein Schulungslager
für Privatmusiklehrer  durchgesührt,
und zwar unter Leitung von Oskar Fitz.  Mel-
düngen mit kurzer Angabe von Bildungsgang,
Alter und gegenwärtiger Tätigkeit sind bis zum
15. März zu richten an die Landeslettung
Bayern  der Reichsmusikkammer. München,
Sendlingertorplatz.

Achtung! Altmaterialsammlung!
Die Altmatcrialsammlung , die vom Jung¬

volk durchgesührt wird, kann in Neuenbürg
ans bestimmten Gründen heute nachmittag
nicht erfolgen. Die Sammlung wird daher
am nächsten Samstag , nachmittags zwischen
2 und 5 Uhr, vorgenommcn.

-- «5 k/s/'

Goldene Hochzeit. Vorgestern feierte der in
Pforzheim in der Schwarzwakdstraße 136a
wohnhafte Wilhelm Sch ras ft mit seiner
Gattin das seltene Fest der Goldenen Hoch¬
zeit. Herr Schrafft ist vom Christofshof ge¬
bürtig . Dem geschätzten Jnbelehepaar gingen
aus dem Freundes - und Bekanntenkreis zahl¬
reiche Glückwünsche zu.

Generalversammlung des
Obftbauvereins

Am Samstag den 13. ds. Mts . hielt der
Obstbanverein seine jährliche Generalver¬
sammlung in dem Gasthaus zur „Schönen
Aussicht" ab. Nach der Begrüßung der An¬
wesenden, der Ehrung des verstorbenen Mit¬
gliedes Angenstein, der Verlesung des Jahres¬
berichts durch den Schriftführer und des
Kassenberichts durch den Kassier wurde zu ver¬
schiedenen Fragen des Obstbaus auf hiesiger
Markung Stellung genommen.

Auf der Markung Birkenfeld stehen etwa
22 000 Obstbäume älteren und jüngeren Da¬
tums, woraus zu ersehen ist, daß auch unsere
Vorfahren reges Interesse für den Obstbau
gezeigt haben. In jüngerer und neuester Zeit
steigerte sich dieses Interesse mehr und mehr,
was aus den vielen Neupflanzungen zu er¬
sehen ist. Nimmt man an , daß die Hälfl?
dieser 25 000 Oüstüäume im tragbaren Alter
stehen, so sollte man glauben, daß das auf
hiesiger Markung erzeugte Obst für die Ge¬
meinde Birkenfeld nicht nur völlig ausreiche,
sondern daß auch noch eine mehr oder weniger
große Menge ausgeführt werden könne. Dem
ist aber nicht so, denn es müssen jedes Jahr
noch bedeutende Mengen eingeführt werden.
Woran liegt dies? Das hat verschiedene Ur¬
sachen. Einmal stehen noch manche Altvete¬
ranen draußen, die seit Jahren nicht mehr
getragen haben und auch nicht mehr tragen
werden, da sie kaum noch die Kraft aufbringen,
etwas Laub zu erzeugen; deshalb weg mit
ihnen, was hindern sie das Land. Aber auch
jüngere im besten Alter stehende Bäume lie¬
fern uns häufig nicht den Ertrag , den sie
ihrem Alter entsprechend liefern sollten. Wo¬
her kommt das? Da fehlt es an der Dün¬
gung. Viele Obstzüchter glauben, ein Baum
könne nicht jedes Jahr tragen, dem ist aber
nicht so. Wenn es die Witterung erlaubt , so
trägt ein gesunder, reichlich und richtig ge¬
düngter Baum jedes Jahr , wofür uns eine
ganze Anzahl Mustergärtcn jedes Jahr den
Beweis liefern. Allerdings müssen zu einer
richtigen Pflanzung , einer reichlichen und
richtigen Düngung dann noch weitere Pflege¬
maßnahmen kommen. Dazu gehört einmal
das Auslichten der Baumkronen. Wo Licht,
Luft und Wärme eindringen kann, da ist
Leven, da wächst Qualität . Dann folgt noch
ern sehr wichtiger Punkt : das Reiuhalten
E Baume von pflanzlichen und tierischen
Schädlingen. Hierüber ist schon viel geredet
und geschrieben worden, weshalb ich nicht
Uaher darauf eingshen will. Nur so viel
möchte ich noch sagen, daß die OLstbäume
eines Teils der hiesigen Markung stark ver¬

seucht sind, weshalb diese laut behördlicher
Anordnung zwangsweise gespritzt werden
müssen.

Nach dem Vierjahresplan des Führers soll
das deutsche Volk, um sich vom Ausland un¬
abhängig zu machen, seine Lebensmittel zum
größten Teil auf eigenen, Grund und Boden
erzeugen. Das kann mit keinem Nahrungs¬
mittel leichter geschehen als mit dem Obst. Es
ist hiezu nur nötig, daß wir das nötige Inter¬
esse für den Obstbau aufbringen , auf die Be¬
lehrungen und Ermahnungen der Fachleute
hören und die Anordnungen der Behörden
befolgen. Schon bei der Jugend sollte das
Interesse für den Obstbau geweckt werden. Das
kann neben dem Elternhaus besonders auch
durch die Schule geschehen. Ilm den Lehrern
zu zeigen, welche Mühe sich der Obstbauverein
gibt, um den Obstbau in der hiesigen Ge¬
meinde zu heben und einträglich zu gestalten,
sollen in Zukunft die Lehrer zu den Ver¬
sammlungen und Demonstrationen eingeladen
werden. Würden sich auch einige Herren der
Ortsverwaltung daran beteiligen, so wäre das
sehr erfreulich.

Sprollenhaus , 15. Febr. Am Samstag den
13. Februar hielt der hiesige Gesangverein im
Gasthaus zum „Hirsch" seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab. Der Besuch war von
Seiten der aktiven Sänger ein guter , nur die
unterstützenden Mitglieder hätten sich in
größerer Zahl einfindcn sollen. Der Vereins¬
führer Gottlieb Günthner  gab in seinem
Geschäftsbericht einen Rückblick über die man¬
nigfache Tätigkeit des Vereins . Kassenwart
Karl Schnhmann  konnte über geordnete
Geldverhältnisse berichten. Unter anderem
wurde beschlossen, daß sich der Verein in Her-
renalb beim Wertungssingen beteiligt. Einige
Sänger konnten für 15jährige treue Zugehö¬
rigkeit mit einer vom Verein gestifteten Nadel
geehrt werden. Chormeister Jlzhöfer
sprach den Sängern für ihr pflichtbewußtes
Wirken seinen besonderen Dank aus und wies
besonders daraus hin, daß neue Sänger den
Weg in die Singstunden finden mögen, damit
die Leistungsfähigkeit eine Steigerung erfah¬
ren könnte. Vereinsführer Günthner konnte
zum Schlüsse die erfreuliche Mitteilung «rä¬
chen, daß sich soeben einige neue Mitglieder
angemeldct haben, welche mit dem Sänger¬
gruß willkommen geheißen wurden. Als die
Tagesordnung erschöpft war , sprach der Vor¬
stand dem Chormeister und allen seinen Mit¬
arbeitern und Sängern für ihre treugeleistete
Arbeit den Dank aus . Auch gab er dem
Wunsche Ausdruck, ihre Treue in Zukunft
durch fleißigen Besuch der Singstunden zu
bekunden. Mit einem dreifachen Siegheil auf
Führer und Reich und auf das deutsche Lied
schloß der offizielle Teil der harmonisch ver¬
laufenen Versammlung. Die Sänger , die schon
während des Abends verschiedene Proben
ihrer Sangeskunst ablegten, blieben geschlos¬
sen beieinander und noch manches Lied er¬
schallte ans fröhlicher Kehle. Noch lange wird
der Gesangverein sich mit Freude an diesen
Abend erinnern , denn er war vom Geiste der
Kameradschaft und Gemeinschaft durchdrun¬
gen.

Wurmberg, 16. Febr. Am Samstag früh
geriet beim Ausweichen auf der steilen Straße
im Oberdorf ein mit Reichsautobahnarbeitern
vollbesetzter Omnibus in Len Straßengraben
und streifte hiebei die Mauer eines Hauses.
Wie durch ein Wunder wurde nur einer von
den Insassen leicht verletzt. Der Unfall hätte
leicht schlimme Folgen haben können.

Vorlesungsreihe der
Wiirtt. Berwaltungsakademie in Horb

Vom 20. Februar bis 7. März 1937 findet
in Horb die dritte Vorlesungsreihe der Württ.
Berwaltungsakademie Stuttgart E .V. inHorb
statt. Zwei Vorlesungsreihen haben bereits
früher stattgefunden und bei den Hörern
großen Beifall gefunden. Nachstehend das
Programm für die dritte Vorlesm^ sreihe. Es
enthält außerordentlich wichtige und inter¬
essante Vorträge führender Männer der Par¬
tei, des Staates und der Wissenschaft. Ort
der Vorlesungen ist Hotel „Lindenhoi"; die
Hörgebühr beträgt für Vollhörer 3 RM ., für
Einzelhvrcr je Vortrag 50 Pfg . Anmeldungen
sofort an Bürgermeister Reich in Altheim
(Kreis Horb). Vorlesungsprogramm (Aende-
rungen sind Vorbehalten): 1. Nationalsoziali¬
stische Weltanschauung. Gauschulungsleiter
der NSDAP Dr . Klett, Samstag , 20. Febr.,
15.00 Uhr. 2. Bevölkerungspolitik, Universi¬
tätsprofessor Dr . Gießeler-Tübingen, Sams¬
tag, 20. Februar , 17 Uhr. 3. Erb - und Ras¬
senpflege im neuen deutschen Familienrccht,
Universitätsprofessor Dr . Eisser- Tübingen,
Sonntag , 21. Februar , 9.15 Uhr. 4. Politische
Gegenwartsfragen , Staatssekretär Wald¬
mann -Stuttgart , Sonntag , 21. Februar , 11.00
Uhr. 5. Die Abwertung und andere Methoden
der Herstellung des Gleichgewichts einer Zah¬
lungsbilanz , Universitätsprofesfor Dr . Lukas-
Tübingen, Samstag , 6. März , 15.00 Uhr.
6. Die Herkunit der Germanen (mit Lichtbil¬
dern), Universitätsprofessor Dr . Riek-Tübin-
gen, Samstag , 6. März , 17.00 Uhr. 7. Die
Bedeutung der französischen Revolution für
die Entstehung der modernen Welt, Privat¬
dozent Dr . Borries aus Tübingen, Sonntag,
7. März , 9.15 Uhr. 8. Die Straßcnrechtsform
vor und nach 1933, Universitätsprofessor Dr.
Kern-Tübingen, Sonntag , 7. März , 11.00 Uhr.

^eichsberufsweLtkcnnpf
A» sämtliche Teilnehmerinnen der Gruppe

„Hausgehilfcn" !

Am Donnerstag den 18. Februar findet der
Wettkampf der Hausgehilfen morgens um
8 Uhr in Wildbad statt.

Mitzübringen sind:
Leistungsklassel (siehe Anmeldebestätigung) :

Weißer Nähfaden Nr . 50 oder 60, Nähnadel,
Schere, Fingerhut , Zentimeterband, Schreib¬
zeug.

Leistungsklasse II (siehe Anmeldebestäti¬
gung) : Näh- und Sticknadel, weißer Näh-
saden Nr . Ä) oder 60, Schere, Fingerhut,
Zentimeterband, Schreibzeug.

Leistungsklasse III (siehe Anmeldebestäti¬
gung) : 1 Weiße Schürze, Topflappen, Koch¬
häubchen oder Kopftuch, 1 Küchcnmesser,
Schreibzeug.

««
..Gesund durch die Natur

Filmvortrag des „Deutschen Bundes für naturgemäße Lebens- und Heilweise" (Prietz-
nitzbnnd), gehalten vom Gaubeauftragten des Bundes , Herrn Schulrat Maier -Zuffenhausen,

am 13. Februar in Wildbad

In kurzem, aber klarem und anregendem
Vortrag zeigte der Redner die nun schon
hundertjährige Entwicklung des Prießnitz-
bundes in Zusammenhang mit der Naturheil-
bswegung auf, die, früher verkannt und be¬
lächelt, heute mit ein Hauptpunkt des natio¬
nalsozialistischenAufbauwerkes geworden ist;
wie sie auch durch ihre eigene Ueberzeugungs-
kraft schon in weiten Kreisen des Volkes Wur¬
zel gefaßt hat. Männer wie Vinzenz Prießnitz,
Hufeland, Bismarcks Leibarzt Schwenninger,
Lahmann, Sebastian Kneipp u. a . haben sich
um die Naturheilbewegung verdient gemacht,
und heute steht sie unter dem Schutze von
Partei und Staat , mit dem Stellvertreter des
Führers , Gauleiter Streicher und dem Reichs¬
ärzteführer an erster Stelle . Auch ist sie auf
den internationalen Kongressen zum vollbe¬
werteten Verhandlungsgegenstand geworden.

Die naturgemäße Lebens- und Heilweise
will nicht Krankheiten als solche behandeln,
sondern auf den ganzen Menschen überhaupt
einwirkcn. Neben der Behandlung durch rich¬
tige Ernährungsweise und Wasser- und Luft¬
einwirkung auf den Gesamtkörper, spielt auch
die seelische Beeinflussung eine wichtige Rolle.
Vor allem muß der Stoffwechsel des Men¬
schen richtig in Gang gehalten werden. Eine
zu einseitige Ernährung , d. h. übermäßiger
Fett -, Fleisch- und Reizmittelgenuß soll durch
gesündere Nährmittel , namentlich Gemüse,
Obst und Hülsenfrüchte ersetzt werden.

Anschließend führte der Redner in einem
fesselnden Film die neue Lebensweise vor, wie
sie vor allem im Prießnitzhaus bei Berlin und
in St . Uli in Murnau (Oberbahern) mit gu¬
tem Erfolg durchgeführt wird . Körperliche
Frühübungen , Wasseranwendungen, Sport¬
spiele, entsprechende Kost und sonstige Betäti¬
gung bringen die Menschen dort rasch zu
ihrem vollen Gesundheitszustand zurück. Eine
ähnliche naturgemäße Lebensweise kann der
Mensch auch in seinem beruflichen Alltag bei
sich zu Hause durchführen.

Zum Schluß ergriff auch der Kreisamts¬
leiter des Amtes für Volksgesundheit, Herr
Dr . Josenhans - Wildbad, das Wort, in¬
dem er auf die Nützlichkeit und die Notwen¬
digkeit einer vernünftigen Lebensweise in Er¬
nährung und sportlicher Betätigung für den
Einzelnen wie für das Ganze hinwies. Das
Wesentliche ist ja nicht, Krankheiten zu heilen,
sondern den Organismus von Vorneherein so
kräftig zu erhalten, daß er gegen Krankheiten
überhaupt so weit wie irgend möglich ge¬
feit ist.

Beide Redner ernteten von den sicher mit
den besten Vorsätzen erfüllten Zuhörern war¬
men Beifall.

Zu näherer Auskunft über den Prießnitz-
bund sind gerne bereit : Herr Drogist Plap¬
pert, Herr GewerbeschullehrerGluitz und Herr
Sparkassendirektor Schäfer, je in Wildbad.

Es ist kein Geheimnis, daß in der deut¬
schen evangelischen Kirche seit langem man-
ches nicht in Ordnung ist. Die Neuordnung
des Reiches, die Zertrümmerung der Par¬
teien und das Verschwindenmittelalterlicher
Lande Hoheiten hat naturnotwendig auch
zur Zusammenfassung der verschiedenen
evangelischen Landeskirchen führen müssen,
um so mehr, als es manche selbständige Län.
der schon lange nicht mehr gab. während die
aus ihnen entstaiwene» Landeskirchen zähe
ihre Existenz behaupteten.

Die Bemühungen des nationalsozialisti-
sehen Staates , diese unvermeidliche Einigung
der evangelischen Kirche im Deutschen Reich
zunächst durch die Schaffung einer Spitze im
Reichsbischof, dann durch die Uebergabe der
Leitung an den Reichskircheuausschuß, der
aus ergrauten Kirchenftthrern der verschie¬
denen kirchlichen Richtungen bestand, zu for¬
dern. sind erfolglos geblieben. Erfolglos,
nicht weil diese Bemühungen von falschen
Voraussetzungen ausgingen oder falsch an-
gelegt waren, sondern weil gewisse Kreise es
verstanden haben, die Frage der äußeren
Organisation der Kirche aufdas Gebiet
des Bekenntnisses zu verschieben.

Der Erlaß des Führers , der die freie
Wahl einer verfassunggebenden
Generalsynode  anordnet , macht nun
den Weg frei zur Neuordnung innerhalb der
evangelischen Kirche. Die Verhärtung der
Fronten in ihren Reihen hat nicht mehr er-
kennen lassen, in welchem Maße das Kir¬
chenvolk selbst sich zu den Bestrebungen der
einzelnen Richtungen innerhalb der Kirche
bejahend oder ablehnend verhält . Darüber
hinaus ist von gewisser Seite immer wieder
versucht worden, die nationalsozialistische
Staatsführung mit den Gegensätzlichkeiten
innerhalb der evangelischen Kirche zu be¬
lasten, obwohl der nationalsozialistische
Staat niemals auch nur eine Sekunde lang
von seinem Grundsatz , die Glau¬
bensfreiheit jedes einzelnen un-
angetastet zu lassen,  abgegangen ist.

Dieser unerschütterliche Grundsatz findet auch
im Erlaß des Führers , der die G r u n d l a ge
für eine wirkliche Befriedung
des kirchlichen Lebens  schasst, seinen
Ausdruck. Ebenso wie die Unantastbarkeit
der Glaubensfreiheit des einzelnen Grundsatz
der nationalsozialistischen Staatssührung ist
und bleibt, so bleibt es auch ihr Grundsatz,
daß dasGesetzjedesHandelnsder
Wille des Volkes  ist . Von diesem
Grundsatz ist in der modernen Demokratie
des neuen Deutschen Reiches auch das Kir¬
chenvolk nicht ausgeschlossen. Genau so. wie
das deutsche Volk gegenüber dem Staate in
jedem Jahre Gelegenheit zu einer Willens¬
kundgebung erhalten hat , bekommt nun auch
das Kirchenvolk Gelegenheit, durch die Wahl
einer verfassunggebendenGeneralshnode sei¬
nem Willen Ausdruck zu geben und selbst
die Männer seines Vertrauens zu bestimmen,
die der Kirche eine Vcrsassung geben und die
Kirche auf Grund dieser Verfassung führen
sollen. Die Wahl wird unter kirch-
sicher Leitung und nur aus kirch¬
lichem Boden stattfinden.  Der
Staat wird sich wie bisher jeden Eingreifens
in die Leitung der geistlichen Dinge enthalten
und auch auf die Wahl der verfassunggeben¬
den Synode keinerlei Einfluß nehmen. Da¬
mit wird dem Geschwätz interessierter Kreise
von einer angeblichen „Unterdrückung der
Kirche" ein für allemal ein Ende bereitet und
der Kirche eine Freiheit gegeben, wie sie sie
bisher niemals besessen hat.

Es liegt nun an der evangelischen Kirche,
bzw. an ihren geistlichen Leitern, sich zu be¬
währen. An ihnen liegt es. zu beweisen, wie
weit sie noch zum Herzen des Kirchenvolkes
sprechen und die der Kirche innewohnende
Kraft vor Augen führen können. Das
deutsche Volk wird jedenfalls die Kirche da¬
nach beurteilen, inwieweit sie die Regelung
kirchlicher Fragen mit der neuen Zeit in Ein.
klang zu bringen weißt ül.

SArreeberichle
Svmmcrberg . —0,8 Grad , 6 Zentimeter

Schneehöhe, 1 Zentimeter neu, Pulver auf
Harsch, bedeckt. Skibahn fahrbar.

Grünhütte . —1 Grad , 15 Zentimeter Ge¬
samtschneehöhe, 3 Zentimeter neu, Pulver
auf Harsch, bedeckt. Ski mäßig.

Kaltenbronn . —2 Grad , 40 Zentimeter
Gcsamtschneehöhe, 10 Zentimeter neu, Pulver
auf Harsch, bedeckt. Ski mäßig.

Psorzheimer Stabttheater

Donnerstag , 18. Febr.: Erstaufführung : „Die
Dorothee", Operette in drei Akten von
Hermann Hermecke. (Anfang 20 Uhr,
Ende 23 Uhr .)

Ob kepskstun , ob neue ^ ppskste
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Sottaee//er Kun-b/ick
rung von Generalmusikdirektor / -

erbert Albert
Aus der Jahreshauptversammlung der „Gesell¬

schaft der Musikfreundee. V. Baden-Baden' wurde
Generalmusikdirektor Herbert Albert,  der
bekanntlich im Juli d. I . Baden-Baden verlassen
Wird, um seinen neuen Posten als Generalmusik¬
direktor der Württembergischen Staatstheater in
Stuttgart anzutreten, in Anbetracht seiner gro-
hen Verdienste um das Musikleben der StadtBaden-Baden zum Ehrenmitglied  ernannt.
Der Vorsitzende des Vereins, Obersta. D. Rit¬
ter von Herold,  würdigte das Schaffen
Alberts in Baden-Baden und schilderte das Auf¬
blühen des Musiklebens in den letzten drei Jah¬
ren. Generalmusikdirektor Herbert Albert
wies daraus hin. daß es für ihn immer grüßte
Lebensfreude war, dirigieren zu dürfen und
dankte für die ihm erwiesene Auszeichnung.
7. Symphoniekonzert der Württ . Staats¬
theater

Im siebten Symphoniekonzert der Württ.
Staatstheater stellte sich einer unserer begabtesten
Cellisten vor, Ludwig Hoel  scher. Dieser
Künstler, vom Ellen-Ney-Triv her bestens bekannt,
überrascht immer wieder durch die überaus pfleg-
liche Behandlung des musikalischen Ausdrucks.
Meister über jede technische Schwierigkeit über¬
zeugt er besonders durch sein feinsinniges Musi¬
zieren, durch seinen satten, warmen Bogenstrich
und die gefühlsergreisende Art, mit der er irgend
eine breit angelegte Cantilene gestaltet. So bei
Hans Pfitzners  6 -ckur-Konzert op. 42 für
Cello und Orchester. Ebenso genußreich war das
Robert -Schumann . Konzert  sür Cello
und Orchester op. 129. Josef Haydns  Sym¬
phonieO-clur„Die Uhr̂ leitete das Symphonie¬
konzert vielversprechend ein, Max Negers
Variationen und Fuge über ein lustiges Thema
von Hiller beschlossen es. In beiden Werken, wie
natürlich auch in den beiden anderen Cello-
konzertcn, bot sich Staatskapellmeister Richard
Kraus  hinreichend Gelegenheit, seine Fähigkeit
ziclbewußter Orchesterführung erneut unter Be-
weis zu stellen. Reicher, langanhaltender Beifall
war der Dank der Hörergemeinde an die Künstler.

Lkar I/ökklsr,

Spanien ohne Filme
Der spanische Bürgerkrieg hat auch auf die

Filmproduktion Europas und Amerikas Einfluß
gehabt. Die Hersteller und Verleiher beklagen
den Verlust eines großen Absatzgebietes, denn
Spanien war neben England und Australien
einer der stärksten Filmavnehmer. Gegenwärtig
sind so gut wie alle Filmtheater in den von den
nationalistischen Truppen besetzten Städten ge¬
schlossen. Nur in Madrid werden zwei Kinos
nachmittags geöffnet. Aber das „Propaganda-
Ministerium' der Bolschewisten zeigt dort rus¬
sische Filme und verhetzende Aufnahmen von der
Front. Auch in Barcelona und Valencia werden
solche Filme gezeigt. Im übrigen ist Spanien
als Filmabsatzgebiet sür lange Zeit verloren.
Reichweite der Fernsehsender

Die Reichweite der neueren und neuesten Fern¬
sehsender ist noch längst nicht festgestellt. Jetzt
erfährt man, daß der Londoner Fernsehsender
auf dem Alexandra-Palast in Brighton, also 100
Kilometer von London entfernt, regelmäßig und
gut empfangen wird. Die Reichweite setzt in
Erstaunen, wenn sie auch daS Maß der Berech¬
nungen kaum übersteigt. Coventry, das IS» Kilo¬
meter von London entfernt liegt, empfängt den
Fernsehsender Londons nur bei nebligem Wetter,
bei klarem Wetter sind die Sendungen nicht deut¬
lich erkenntlich. Man schenkt dieser merkwürdi¬
gen Erscheinung besondere Aufmerksamkeit und
hofft dadurch in ein Geheimnis emzudringen,
das dem gesamten Problem des Fernsehens heute
noch innewohnt.
Mozarts„Gärtnerin aus Liebe" in Berlin
erstaufgesührt

Nach München und einer Reihe anderer deut¬
scher Städte erlebte jetzt auch Berlin den jungen
Mozart auf der Bühne, der in der „Gärtnerin
aus Liebe' seine erste vollgültige, weit über die
Grenzen der opera busfa und seiner Zeit hinaus-
greifcnde Oper geschrieben hat. In der Bearbei-
jung Siegfried Anheißers, des Vorkämpfers sür
den deutschen Mozart, der diese Oper der deut¬
schen Bühne wiedergegeben hat, wurde sie am
Deutschen Opernhaus in einer musikalisch,
szenisch und darstellerisch vorbildlichen Wieder-
3"̂ ..^ stousgesührt. Wie in der Münchener Nr-
-ussührung vor 161 Jahren erweckte die Kette
schimmernder Arien, die dramatischen Ensembles
und die melodiöse Schönheit der Orchestersprache
Begeisterung: Die meisten Arien erhielten Beifall
auf offener Szene, und am liebsten hätte man
sie alle zweimal gehört.
Unsere Kurznachrichten

Im Nahmen des vom 21. bis 24. Mai statt-
findenden Reichs Hand Werkertages in
Frankfurt  am Main wird erstmalig ein
A ^ st̂ rschaftswettbewerb  fgr zunächst
b0 Handwerkszweige durchgeführt. Die Sieger¬
arbelten werdenm der Festhalle in einer be¬
sonderen Ausstellung gezeigt, die bis zum 30. Mai
bauert.—Besucher der Wiener Frühjahrs-
^ kl  k (7.—14. März) erhalten auf allen Strecken
der Deutschen Reichsbahn die übliche Fahrpreis-
ermäßlgung von 25 v. H. Die Fahrausweise
gelten hin vom 2. bis 14., zurück vom 7. bis
25. Marz. — Gelegentlich der 700-Jahrfeierd"1.- 29. Ä- - - -Stadt Gera (21 .- llugust), deren Schirm
Herrschaft ReichsministerDr. Frick übernomme
hat kann auch das Neußische Theater  ei
xrubiläum feiern. Vor 150 Jahren bekam Ger
mit dem„Komödienhaus" sein erstes öffentliche
Theater. — Am 23. Februar feiert Halle  de
.Geburtstag seines größten Sohnes, Georg Fried
Ach Händels,  mit dem „Händeltag". DiRobert-Franz-Singakadcmie wird mit dem Städti
scheu Orchester Händels weltliches Oratoriur
».Triumph von Zeit und Wahrheit' unter Lei
Mg von Universitäts-Musikdirektor Prof. Di
Rahlwes aufführcn. — Für den Neubau de
mgebrannten Aula der Universität Freiburg ir
oreisgau- hatte der amerikanische Lektor Di
AEHew Taylor Mellon eine Orgel gestiftet

' wurde am Sonntag feierlich über
leben. Der Rektor der Universität, Professor Di
Mtz, verkündete die Ernennung des Stifters zun«hrensenator.

27- Zentner Fleisch ans jede« Dentschen
Die ErnShrrrugsgervohuheUen find nicht unüberwindlich

V88. Fordert heute die Ernährungslage
von uns eine Umstellung in den Ernährungs-
gewohnheiten, so melden sich natürlich auch
hier und da Zweifler , die von „unüberwind¬
lichen" Gewohnheiten ihres täglichen Lebens
reden. Ihnen allen sei einmal der Ver-
brauchswandel entgegengehalten, der sich
über Jahrhunderte hin in der deutschen Be¬
völkerung vollzogen hat.

Es ist sestgestellt, daß der Deutsche noch im
14. Jahrhundert etwa 125 Kg . Fleisch
pro Jahr  verzehrte , das war zweiein.
halb mal so viel  wie heute. Ein Plötz¬
licher Umschwung trat im 15. und 16. Jahr¬
hundert ein, in dem Schwarzbrot , Haferbrei
und Hülsenfrüchte die normale Nahrung bil-
beten. Noch um l800 herum war in nord¬
deutschen Städten der Fleischverbrauch pro
Kopf nur noch etwa 8 v. H. des Verbrauchs
um 1300. Seitdem ist der Fleischverbrauch
wieder gestiegen. Aehnliche Wandlung
machte auch der Fettverbrauch  durch,
der sich hauptsächlich in den letzten drei
Jahrzehnten außerordentlich stark verschoben
hat.

Wies zeigt, vay «rrnayrungsge-
wohnheiten noch nie unüber¬
windbar  waren ; die Ernährungsweise ist
außerordentlich stark einem Wandel unter¬
worfen. Nicht immer wißen wir heute die
Ursachen, die die Verschiebungen hervorge»
rufen haben. Mögen sie nun auf ärztliche
Meinungen oder auf Modeerscheinungen zu¬
rückzuführen sein. Tatsache ist, daß eine
Wandlung möglich ist. Und da fast alles,
was der einzelne Mensch seit 1918 tut, nun
irgendwie eine wirtschaftspolitische Handlung
ist, weil es auf dem Felde der Enge geschieht,
von dem wir ja gerade durch gemeinsame
Anstrengung des ganzen Volkes herunter-
kommen wollen , kann ja eine Wandlung
in den Ernährungsgewohnheiten auch ein¬
mal auf wirtschaftspolitische
Notwendigkeiten  zurückgehen , vor
allem, da das durchschnittliche menschliche
Existenzminimum davon völlig unberührt
bleibt. Denn die Parole „weniger Fett
— mehr Fisch"  ändert durchaus nichts
an dem Ernährungsniveau , das heute men-
genmäßig ebenso hoch, auf Teilgebieten aber
erheblich höher ist als vor dem Krieae.

Äus Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

„Kraft durch Freude" veranstaltet am kom¬
menden Freitag im Stadt . Saalbau einen
Vortragsabend mit dem Thema : Adolf Hit¬
lers Sendung . Als Redner ist der bekannte
Strafrechtler Professor Dr . Grimm -Essen ge¬
wonnen.

Im Pforzheimer StraßenranL -Prozeß hat
der Verurteilte , Fannasch, beim Reichsgericht
Revision gegen das Urteil eingelegt . Gleich¬
zeitig hat die Staatsanwaltschaft gegen die
Freisprechung Böhrs Revision angemeldet.
Fannasch ist bekanntlich wegen schweren
Straßenraubs zu einer Gefängnisstrafe von
2 Jahren 6 Monaten verurteilt worden.

Einen nagelneuen Strick hat ein Vater sei¬
nem ungeratenen Sohn in einer Schachtel zu¬
gehen lassen mit der Aufforderung , sich auf¬
zuhängen, da er „nicht mehr wert" sei.
Schachtel und Strick sind der Polizei „zur
weiteren Veranlassung " übermittelt worden.
Was die Polizei mit der Sache zu tun haben
soll, ist nicht recht erfindlich.

Lebensmüde? Im benachbarten Eutingen
hat sich ein dort beschäftigter junger Mann
mit einem Messer Schnittwunden am Hals
und an den Armen beigebracht. Er mußte
dem Städtischen Krankenhaus Angeführt wer¬
den. Hinter der „Tragödie " steckt eine Liebes¬
geschichte, die sich zu Ungunsten des jungen
Mannes ausgewirkt hat . Lebensgefahr besteht
nicht.

Die Hauptversammlung des Männerguar-
tetts „Rheingold " ernannte das passive Mit¬
glied August Ungcrer für langjährige treue
Dienste im Verein zum Ehrenmitglied unter
Neberreichung des Ehrenabzeichens des Ver¬
eins und einer Ehrenurkunde.

Die veränderliche Witterung hat zu zahl¬
reichen Gripp-eerkrankungen geführt . Von der
Krankheit sind insbesondere die alten Leute
befallen worden. Die Zahl der Todesfälle
bewegt sich im normalen Rahmen.

Der letzte Sonntag brachte die Eröffnung
des Reichsberufswettkampfes mit etwa 700
Teilnehmern in der Gruppe Handel, das Ein¬
topfessen mit vorangegangener Haussamm¬
lung , lebhaften Verkehr bei der Eisenbahn,
hauptsächlichnach Wildbad zum Schisport, bei
dem prächtigen Wetter eine Völkerwanderung
ins Freie und am Abend ein leidlich gut be¬
suchtes Kirchenkonzert in der ev. Stadtkirche.
Hochbetrieb war auch in den Lichtspielhäusern,
im Stadttheater sowie in den Gaststätten. Die
Fußballfreunde zogen zu Tausenden zum
Fußballplatz in Brötzingen , wo ein inter¬
essantes Spiel stattfand.

Schwere Zuchthausstrafen
verhängte gestern die Pforzheimer Große
Strafkammer gegen zwei Angeklagte. Der
erste von ihnen, der verheiratete 36 Jahre alte
Adolf Krauth aus Waldrennach hatte sich
wegen Verleitung zum Meineid zu verant¬
worten . Er unterhielt mit einer Frau , die
ihrem Manne wegen angeblicher Mißhand¬
lung davongelaufen war, ein sträfliches Ver¬
hältnis . Nachdem die kranke Ehefrau des Be¬
schuldigten, die sich in Erholung befand, da¬
von Wind bekommen hatte, reichte sie die
Ehescheidungsklage ein. Der Ehemann ver¬
suchte mm, seine Liebhaberin dazu zn be¬
wegen, als Zeugin den beiderseitigen Ge¬
schlechtsverkehr abzuschwören. Die Frau wei¬
gerte sich und mit der Liebe war cs vorbei.
Weil der Angeschuldigte darnach nun grobes
Geschütz gegen sein Liebchen aufgefahren und
es aus seiner Wohnung gejagt hatte, erstat¬
tete die Verschmähte Anzeige gegen den Ab¬

trünnigen wegen Verleitung zum Meineid.
Trotzdem die Beweisaufnahme nur Ungün¬
stiges gegen den Angeklagten hervorbrachte,
das Liebchen auch seine Behauptung eidlich
erhärtete, leugnete der Angeklagte bis zuletzt.
Das Gericht war aber trotz der schamlosen
Verlogenheit des Krauth von dessen Schuld
überzeugt und verhängte über ihn eine
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 3 Monaten sowie
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
für die Dauer von 3 Jahren.

Im zweiten Falle handelte es sich um den
37 Jahre alten Karl Mayer aus Wurmberg,
Vater von 13 Kindern, der sich an schon
ziemlich verdorbenen Mädchen unter 14 Jah¬
ren fortgesetzt sittlich vergangen hatte. Er
war geständig und wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren 6 Monaten verurteilt.
Auch ihm wurden die bürgerlichen .Ehren¬
rechte auf die Dauer von 3 Jahren abge-
sprochen.

In einem dritten Falle war es der verhei¬
ratete 22 Jahre alte Emil Dettinger in Pforz¬
heim, der mit den gleichen Kindern wie im
vorhergehenden Falle unsittliche Handlungen
vorgenommen hatte. Er kam unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände mit 6 Monaten
Gefängnis davon.

UVV Luftschutz-Hauswarte
wurden gestern abend im Stadt . Saalbau
vom stellvertretenden Polizeidirektor ver¬
pflichtet. Umrahmt wurde die Veranstaltung
durch Musikvorträge der Feuerwehrkapelle
und Ansprachen prominenter Führer des
Luftschutzes.

SchkMZwülder Mosterruilie'wir- erhalten
Das Kloster Allerheiligen  bei

Oppenau im Schwarzwald , das kurz nach
der Aufhebung im Jahre 1802 durch einen
Blitzschlag zur Ruine geworden ist, soll vor
weiterer Zerstörung bewahrt werden. Außer
der Instandsetzung des kunstgeschichtlich
wertvollen , aus dem Ende des 12. Jahrhun¬
derts stammenden Bauwerks soll auch die
barocke Gartenanlage des Klosters mit ihrer
Wasserkunst erneuert werden. Weiter ist be¬
absichtigt, einen Sammlungsraum einzurich--
ten, in dem alles aufbewahrt werden soll,
was auf das Kloster Bezug hat. In der Nähe
des Klosters befindet sich das schöne Helden¬
denkmal, das der Schwarzwaldverein seinen
im Kriege gefallenen Mitgliedern errichtet
hat.

Eber gegen Caja-ei
Die Verhandlungen des Stuttgarter„Schwa-

Hearings', gegen den Deutschen Weltergewichts,
meister Gustav Eder  bei seinem Kamps in
der Stuttgarter Stadthalle einen vollwertigen
Gegner zu stellen, sind nun mit Erfolg zum Ab¬
schluß gebracht worden. Es ist gelungen, den ita-
lienischen Meister im Mittelgewicht,  Mario
Ca sad ei - Mailand, unter Vertrag zu bekom¬
men. Diese Verpflichtung ist außerordentlich zu
begrüßen, denn bei der Sonderklasse, die Eder im
europäischen Boxsport darstellt, war die Gefahr
groß, daß man nur ein „Schlachtopfer' sür den
Deutschen Meister finden würde. Das wird aber
nun nicht der Fall sein. Casadei, der schnell¬
füßige, technisch sehr gute und auch harte und
schlagstarke Italiener, steht in der ersten Reihe
der europäischen Mittelgewichtler.

Frankreich ehrt Christi Cranz
Der französische Unterstaatssekretär für

körperliche Erziehung, Lagrange, sprach sich
beini Teilnehmerfest überaus anerkennend
über Christ ! Cranz und Birg er
N u u d aus und gab bekannt, daß sowohl der
Deutschen als auch dem Norweger die Gol¬
dene Medaille für Verdienste im
Sport,  die „kckeclaiile ck'Or paar 1'Läucation
kbxsigue" verliehen werde. Emile Allais hat
diese wertvolle Auszeichnung bereits nach
den Winterspielen erhalten . Die Freiburgerin
ist die erste Deutsche,  die mit dieser
selten verliehenen Medaille ausgezeichnet
wird.

Amil.NSDAP.MchrWev

I' ariel -Xmtcr mit
mal, » linnen

Deutsche Arbeitsfront , Frauenamt . Am
Donnerstag Len 18. Ls. Mts . abends 8.15
Uhr, finden sich die weiblichen Mitglieder zu
einem Heimabend in Holzapfels Nebenzim¬
mer ein . Die Ortsfrauenwalterin.

NS -Frauenschaft Neuenbürg -WalLreunach.
Donnerstag 20.15 Uhr Pflichtabend im evang.
Gemeindehaus . Alle Mitglieder kommen.

NS -Frauenschaft Herrenalb. Donnerstag,
18. 2., abends 8^ Uhr, Singen . — Dienstag,
23. 2., abends Uhr, Verpflichtungsfeier sür
Herrenalb und Bernbach im Hotel „Kühler
Brunnen " in Anwesenheit der Kreisamts¬
leiterin Frau Treutle -Wildbad.

NS -Frauenschaft Dobel . Donnerstag den
18. Febr. 1937, abends 20 Uhr , Pflichtabend.

Ortsfraucuscba'tslüterin.

„Urskt ckurel, k-rsukis«
lallt mlt:

An alle Ortswarte ! Betr . Mitteituugshcfte.
Die Mitteilungshefte sind mit der Kreisdienst¬
stelle bis spätestens 20. ds. Mts . abzurechnen.
(Bis einschl. Februar .)

Deutsches Bolksbildungswerk . Die anläßlich
der Ortswartebesprechung angeforderten Be¬
richte sind umgehend abzû eben.

Orts - und Betriebswanöerwarte . Verschie¬
dene Ortsämter sind mit der Einsendung der
Anträge auf Wanderführer -Ausweise noch
immer im Rückstand. Wir ersuchen um Ein¬
sendung der Anträge bis spätestens 25. Febr.
Zwei Lichtbilder sind jedem Antrag beizu¬
fügen.

Jahresprogramme für Urlaubsfahrten . Die
zugesandten Fahrtenprogramme find sofort
abzusetzen. Rechtzeitige Anmeldung zu den
Fahrten ist erwünscht.

Haubharmonika-Kurse. Die Ortsämter , bei
welchen bereits genügend Anmeldungen vor¬
liegen , haben dies umgehend zu melden, damit
die Kurse beginnen können.

Kreisdienststelli-.
Ortsamt Neuenbürg . Der Handharmonika-

Kurs beginnt am Freitag den 19. ds. Mts .,
abends 8 Uhr. Uebungslokal ist die „Mühl :".
Wir bitten um pünktliches Erscheinen. Wei¬
tere Teilnehmer sind noch willkommen.

Theaterfahrt am 21. 2. 37 nach Pforzheim.
Nachmittags : „Cavalleria rufticana" und „Der
Mantel ". Abends : „Thomas Paine ", Schau¬
spiel von ,Hanns J -ohst. Ermäßigte Preise.
Anmeldung sofort Leim Kreisamt oder bei der
Enztäler -Geschäftsstelle.

Am 28. ds. Mts . (Sonntag ) findet ein Bl ".?-
Konzert mir der Kapelle des Musikvere'ml
Neuenbürg statt. Verbilligte Karren im Lee-
Verkauf bei den Waltern der DAF und
Kreisamt . Orcsaorfi

8 t ., 81 » ., 88^ K8LL ^
Sturm 16/M 58, Trupp Wilöbad . Trupp

Wildbad besucht am Mittwoch den 17. 2. 37
die Vorführung zweier Vcrkehrssilme durch
das Stationskommando in Neuenbürg . An¬
treten mit Fahrzeugen 7.45 Uhr an der Tank¬
stelle Schrasft . Der Sturmführcr.

s » §., IV., « ck» ., 5 » . I

HF -Bann Schwarzwal - (126) — Verwal¬
tungsstelle . Zum Rundschreiben Nr . 12 8/1937
der Verwaltungsabteilung des Gebiets 20 betr.
Nachweisung der HJ -Heime ist die Antwort
sofort einzureichen. Die Erledigung hat, wenn
möglich, eilbrieflich zu geschehen. Weiterhin ist
die Beitragsabrechnung bis spätestens 18.
Februar 1937 einznsenden.

Deutsches Jungvolk in der HI , Jungbann
126, SchwarzwalS . Am kommenden Samstag
und Sonntag den 20./21. Februar findet in
Calw eine Führertagung sämtlicher Fähnlein¬
führer statt. Ich verlange pünktliches Erschei¬
nen. Nähere Anweisungen erfolgen durch
Rundschreiben. Beginn der Tagung Samstag
18 Uhr (6 Uhr), Ende der Tagung Sonntag
16 Uhr (4 Uhr). Der Jungbannführer.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
4/126, Neuenbürg . Die Altmaterial¬
sammlung  muß in Neuenbürg aus be¬
stimmten Gründen auf nächsten Samstag
verschoben werden. Heute nachmittag tritt
Fungzug II Punkt )44 Uhr, Jungzug l Punkt
5 Uhr vor der Mühle an . Dienstanzug.
Schreibzeug ist mitzubringen.

Der Fähnleinführer.

Voraussichtliche Witterung : Bei aufsrr-
scherchen Winden aus Südwest bewölkt « nd
Regen, zwischendurch höchstens kurzdauernd
etwas aufheiternd. Im ganzen unbeständig.
Temperaturen später leicht zurückgehend.

Vorhersage für Donnerstag : Wieder leichte
Besserung . Tempraturen über Null -Grab.



Bo-entmVMlMg und Feld«
berelnigling

Keine  Bodenverbelserungen (Melio¬
rationen ). seien es Wasserlaufberichtigungen oder
andere größere Ent - und Bewässerungen , land¬
wirtschaftliche Wegebauten usw ., sollten zur Aus¬
führung kommen ohne  gleichzeitige Feld-
Vereinigung,  auf der andern Seite aber
auch keine Feldbereinigung ohne gleichzeitige
Durchführung der erforderlichen Bodenver¬
besserungen.

Zweck und Ziel  der Feldbereinigungen ist:
1. Unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält¬
nisse durch weitgehende Zusammenlegung die
Beseitigung der im Verhältnis zur Betriebsgröße
oft sehr großen Zahl  der Grundstücke , welche
größtenteils von sehr geringer Größe  und
dazu noch über die ganze Gemeindemarkung zer¬
streut  sind.

2. Durch Schaffung eines geeigneten Wege¬
netzes,  den Flußzivang und das sogenannte
Trepprecht zu beseitigen , welche sich zwangsweise
aus der Gemengelage ergeben und sich um so
nachteiliger auswirken , je kleiner die Grundstücke
sind.

Unter Flurzmang  ist die Gebundenheit des
Einzelbesitzers an gemeinsame Bestellung und.
Ernte zu verstehen und unter Trepprecht
das Recht, di« Grundstücke anderer zu begehen
oder zu befahren , um das eigene Grundstück zu
erreichen . Das - letztere gibt immer wieder Ver¬

anlassung zu Streitereien zwischen den Besitzern,
meist zum Schaden der Beteiligten und zum
Nutzen der Rechtsvertreter.

Die Bedeutung und der wirtschaftliche Nutzen
einer Feldbereinigung liegen darin , daß durch
die Erleichterung der Bewirtschaftung , die Ver-
Wendungsmöglichkeit von Maschinen eine wesent¬
liche Arbeitsersparnis eintritt . und durch die
Verminderung der Zahl der Grenzfurchen , sowie
die Einführung zweckmäßiger Fruchtfolgen alle
Voraussetzungen für die im Rahmen der Er¬
zeugungsschlacht geforderte Steigerung der Er¬
träge geschaffen werden.

DerZ6er- ein guter Mittelwein
Die Hauptvereinigung der Deutschen

Weinbauwirtschaft steht sich veranlaßt , dar¬
auf hinzuweisen , daß die Nachrichten über
den Ausfall der Weinernte 1936,  die
in letzter Zeit an die Oeffentlichkeit gelangt
sind, sowohl was die Güte dieses Jahrganges
wie auch das Mengenergebnis der Gesamt¬
ernte betrifft , zum Teil gar nicht oder sehr
wenig den Tatsachen entsprechen . Es ist not¬
wendig , darauf aufmerksam zu machen, daß
gewisse Kreise aus nur zu durchsichtigen
Gründen heraus sich bemühen , ein besonders
pessimistisches Bild über den Ausfall der
Ernte zu geben. Demgegenüber muß folgen¬
des eindeutig festgestellt werden:

Wie bereits in einer vorläufigen Ermitt¬
lung durch das Statistische Reichsamt er¬
rechnet worden ist, beläuft sich der Most¬
ertrag der 1936er Ernte auf über drei Mil¬
lionen Hektoliter . Wenn auch diese Zahl nicht
ganz an die Rekordergebnisse der Ernten
von 1934 und 1935 heranreicht , so muß be¬
tont werden , daß die 1936er Weinmosternte
erheblich über dem Durchschnitt
der in den letzten zehn Jahren geernteten
Mengen liegt . Schon allein dieser Umstand
dürfte klar ergeben , daß keinerlei Veranlas¬
sung für eine Beunruhigung des Marktes
besteht, da mengenmäßig eine ausreichende
Versorgung der Verteiler - und Verbraucher¬
kreise damit gesichert ist.

Auch die Befürchtungen über die man¬
gelnde Qualität  deS 1936er Jahrganges
erweisen sich immer mehr als übertrieben.
Zweifellos erreicht die Qualität des Jahres
1936 im Durchschnitt nicht die der außer¬
ordentlich guten Jahrgänge von 1934 und ^
1935. Andererseits aber wird der 36er , wie >
nunmehr das Probeurteil nach dem ersten !
Abstich erwarten läßt , einen rechtbrauch . ^
baren Mittelwein  abgeben , der die ^
Forderungen der Verbraucherschaft nach
einem ansprechenden Getränk durchaus er- !
füllt . Insbesondere handelt es sich in weit - ^

aus den meisten Fällen um reintönige Weine
die die zunächst stark vorhandene Säure so!
weit abgebaut haben , daß sie keineswegs als
hart empfunden werden können . Der gesürch.
tete Frostgeschmack ist jedenfalls nur in ganz
vereinzelten Fällen anzutrefsen.

Mwltrow„politisch" erkrankt
-rp . Warschau , 16. Februar.

Nach Meldungen aus Moskau  wurde
den Mitgliedern des Diplomatischen Korps
im Volkskommissariat des Aeußeren erklärt,
daß L i t w i n o w >Finkelstein erkrankt sei
und daß die Pflichten des Volkskommissars
des Aeußeren vom l . Stellvertreter Lit-
winvws , Kresttnjkt,  übernommen wor¬
den sind. Natürlich haben sich im Zusammen.
Hang mit dieser Erkrankung Litwinows so-
fort allerlei Kombinationen ergeben . Be¬
stimmte Nachrichten über die wahren Gründe
der Krankheit Litwinows fehlen noch. Zum
mindesten wird behauptet daß dieKrank-
heit rein politischerNatursei  und
un Zusammenhang mit den belastenden
Aussagen , die Karl Nadel gegen Litwinow
machte, stehen soll.

Btrkeufeld.
Taaes -Srdnuna

für die Besprechung mit den Gemeinderöten
am Donnerstag den 18. Februar 1S37, abends 8 Uhr.

Oefsentlich:
Verschiedenes.

Birkenfeld, den 16. Februar 1937.
Bürgermeister: gez. : Dr. Steimle.

MMsch -hohwWs - er RMie - zW-
DM »- SeWWelle SlWSd.tz« .

12.ZMtfllrm-KeriichttW
mit SMeMung

am 24. und 28. Februar in Heilbron«  a . N.
auf dem Hammelwasen.

Austrieb:120 gullttfaererr. 13—2«Monate alt.
Freisein von Tuberkulose und seuchenhaftem Verkalben wird

gewährleistet.
Zeiteinteilung: 24. Februar: ab 12 Uhr Sonderkörung.

25. Februar: 9V, Uhr Vorführung der gekörten
Farren.
10'/, Uhr Beginnd. Versteigerung.

Versteigerungs-Verzeichnisse bei der Geschäftsstelleerhältlich.

MGV „Liederlcarrz-Feeundsrvaft"
Neuenbürg (e. B ).

Am Samstag den 20. Februar , abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Schiff" unsere

or-enlMe Sauvtverfammlung
statt. Hiezu laden wir unsere aktiven und passiven Mitglieder ein.

Die Vorstandschast.

HM-MMMMer-Lerei«
Neuenbürg und Umgebung

Unsere

Iahreü - Versammlung
findet am Sonntag den 21. Februar 1VS7. nachmittags
3 Uhr im Gasthaus „Eintracht" in Neuenbürg statt.
Es spricht Landesgeschäftrfiihrer Clauß,  Stuttgart über
das Thema:
„Die gegenwärtige Lage des Neuhausbesitzers— Alt- und
Ncuhausbesitz und die neuen Gesetze".

: Wir bitten unsere Mitglieder, zu dieser wichtigen Versammlung voll¬
zählig zu erscheinen. Sämtliche noch nicht organisierten Hausbesitzer
(Alt- und Neuhausbesitzer) sind herzlich eingeladen.

Der Borstand.

ZM ",

^i »m-
Vsi »ßü Ii

Die EA.-Gruppe Südwest führt am Montag  den 22.
Februar 1937, abends8 Uhr, in der Turnhalle in
Neuenbürg zwei Filme vor:

..SA. schafft Arbeit und Brot" »d

..Erbkrank"
Alle Volksgenossen sind hierzu eingeladen. Karten im Vor¬
verkauf zum Preise von 35 Pfg. durch die SA.

/«a/rpe
0o» oorgsrsicknet, /cktül

mittsi, vonlrckmscst. u. ruv«
Iä» ,'g. 0.25. 0 45, 1.05, 1.7

vnoxerie Oerbert , dleuenbürx
IlitlorstraZe 6.

B i r k e n s e l d.
Schöne

Küche, Bad, Garten sowie reich¬
lichem Zubehör sofort zu oermietrn.

Anzufragen
Dr. Peters . Birkenfeld

Bahnhofstraße 39, Telefon 4929.

Lirkenkeld,  16. Lebruar.

^ocisr - Qnrsigs.

ln tlekem Zclimerr Aebe ick Verwandten und gekannten
die traurige klackrictit, daö meine liebe brau und tAutter

LIsrs 8eegsr
ged . koraeliler

lm Alter von naberu 36 sakren nack kurrer, sckwerer
Krankheit unerwartet rascir von uns geschieden ist.

vis trauernden Hinterbliebenen:

ernst Sosqse un «I LocNtsr
nebst Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag'/«4 vkr.

WBMU(inpauk
o enden!^////

Meiner ausgsdsbnten Kundschaft von ttousnbllrg  und
Umgebung rur llachrickt, dak ick mein Eesckäst

von l-eopoldsiraks 10

n,ck SSI ' ILLSSR ' SSSSS s
verlegt habe.

krvüö kosten Ks8le . jeäe kollevrsdl . easm billig

llanv ksssrs
Tapstvn - VsrsanckNsu , — Pkorilialin
kariüüsrgasse5 — leleton 8558

lladliau -kilst
500 g 39 ^

lladllau am Stück
500 g 2 » ^

lislrdorlngs

»oNkraut
«olvlrraut
Sluinonüodl

Kopk 30 L

knrllvion - Halat
8tllck1 » L

lloual >alt »g«mv »s
--- 40 ^

Pklauinan , ganr
'/l - S« ^

. . . und 3°/o Rabatt

HsmLKsrk
vtto Volt - «flltßds «!

MS 8WSMM
.mU Socilso verckon lialtdor »»LSivkI
ins aozsnlrlckt , 5ovie kollmsocksr
r»kx-enomman. käs « Nicki adsckneilien
kug»n a»»on, »ouonl,0ra». K-,

Wilüboser 8!r,8e lZl.

Ks/c/rsssnr/sr Sknttssrk
Donnerstag, 18. Februar Freitag, 19. Februar
8.00 Choral 6.00

Zeitangabe . Wetterbericht
5.05 Gymnastik 8.05
8.80 Frühkonz-rt 8.30
7.00—7.t0 : FriibnaLrtchten 7.00
8.00 WasserstandSmetdunaen 8.00
3.05 Wetterbericht — Bauern - 8.05

funk
8.10 GymuaMk H 8.10
8.30 „Ohne Sorgen ieder 8.30

Morgen"
5.30 ..Das Oel ln der Küche" « W
9.45 Sendevaus « lO.OO

10.00 Volksllebünge « 10.30
10.30 Sendepauke 11-15
11.38 „Für dich. Bauer !" >2.00
12.00 Mittagskonzert >3.00
13.00 Zeitangabe , Weiterberich:.

Nachrichten 12.15
13.15 Mittagskonzert » .00
14.88 „Allerlei von Zwei bis » .38

Drei"
15.80 Sendepause >5.00
18.00 Mntik am Nachmittag 18.00
17.18 „Schumanns Kinder» 17.45

szcnen"

17.40 „Dle ^ Wurmllnger 18.00
18.80 Hausmusik mit Gltarr « 19.00
18.80 „Für Icde« eimas"
10.00 Lnktig und fidel >»-»»
19.40 „Wer macht mit beim >9-45

Svortscst kür daS WHW." 20.00
19.50 Ech, auS Baden 28.10
28.00 Nachrichtendienst 21.10
28.10 ..Nora » der Schellen- 22.80bäum
21.80 „Fm Reich der Ov-reite' 22.20
22.00 A-itangabc. Nachrichten,

Wetter- und Svoribertch: 22.30
22.80 Unterkaltnngskonzert 23.15
24.80—2.08 Nachlmnlik 24.80

Choral
Zeitangabe . Wetterbericht
Frühkonzert
-7 .10: Frübnachrichten
Wasserftandsmeldungen
Wetterbericht — Äauern-
f»«k
Gymnastik H
„Froher Klang zur
Arbcltsvan !«"
Sendepause
Holt den deutschen Arzt!
Sendepause
„Für dich. Bauer !"
Mittagskonzert
Zeitangabe . Wetterbericht,Nachrichten
Mittagskonzert
..Musikalisches Allerlei"
„Die Prinzessin mit dem
seltsamen Namen"
Sendepause
Musik am Nachmittag
Forscher Mar Snnge
erzählt !"
„Sehnsucht «ach dem
Frühling"
Drittes OkteneS Lieber¬
singe« 1337
Kleine Stti ^e kür Klavier
„ErzeuanngSschlacht"
Nachrichtendienst
„Dr . Faust"
„Scheherazade"
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht
„Worüber man In
Amerika spricht"
Badische Komponisten
Nachtmusik
-2 .00 Nachtmusik

Samstag , 20. Februar
8.00 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
8.30 NriiSkouzert
7.00—7.10. Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldnngen
8.05 Wetterbericht — Banern-

snnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Musik am Morgen
9.30 Scndepanse

10.00 Ein Lebe» kür Deutsch«
Südwest

>0.30 Sendepause
10.45 Erösfnnlig der Anter-

nationalcn Antomobll-
uud Motorrad -Ausstel»

12.38 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Eine Stnnd ' schön und

bunt
lö.OO„Mit Schiern aus

Kriegsvfad"
15.30 „Wir sind auch dieseü

Fahr dabei"
15.50 Rus der Fnaeudk
18.08 „Froher Funk kür al«

und iung"
18.00 ..Tonbericht der Woche'
18.30 „Drum arük ich dich,

mein Baduerland"
13.00 Kleine Abendmusik
19.15 „Nad Im Getriebe"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Ost sängt daS Glück

beim Walzer an
22.00 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.20 Winterknortkämpfe der

NSDAP.
22.30 Tanzmusik
24.08- 2.00 Nachtmusik

W. Forstamt Langenbrand

Vrennholz-
Verttmf

Am Montag den 22. Februar
1937, vormittags 10 Uhr, ln der
„Krone" in Schömberg: Schicht¬
holz aus Staatswald Spiegels-
etchen, Dittenbrunnen, Hengsthalde,
yousacker, Klötzbuckel, Klause,
Hörnlesberg, Tannberg: 123 Rm.
Nadelholzausschutz und 4 Rm.
Buchenklotzh., 35 Reisigflächenlose
aus Hausacker, Klause, Hengst¬
halde.

Stöbt.Freibanl
Wtldbod.

Mittwoch und Samstag von
4 Uhr ab

KuhfleW
das '/, kg zu 4S Pfg.

Wenig gebe.
KIsvIsn

mit prachtvollem Ton zu günstigem
Preise ru v»r>«» ur« n.

Anfragen erbeten an
L LSbna

Pianofortefabrik
Stuttgart,  Neckarstraße 16

Enzklösterle.
Etwa 70—80 Zentner gut ein«

gebrachtes

zu verkaufen.
Bäckerei Gans.

B i r ken fel d.
20 bis 30 Ar

evtl, auch Wiese zu pachten ge¬
sucht. Auskunft durch

Fritz Schumacher.

AnsWr-Küktk«
T. Meeh'sche Buchhandlung.

Elngetrosfen direkt ab See:

irischer HMjSU

Hablirm-Filet
Vütklinge

LachSheriags
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